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Oplafa pocztowa uiszczona gotöwka. 
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2. Jahrgang. 


Kin Jwſſhenfal im Buogelausſcuſe des Sem. 


Weigerung Marjchall Pilfudskis zur Sitzung Vertreter des Ariegsminifteriums zu entſenden. 


* 

In der Dienstag ⸗Sitzung des Budgetausſchuſſes des Obmann Vyrka: „Jetzt iſt ein Vertreter des Finanz- im Ausſchuſſe im Laufe ſeiner Arbeiten eine Beleidigung 
Sejm gab der Berichterſtatter über das Budget des Kriegs- miniſteriums und Vertreter der Oberſten Kontrollkammer der Militäruniform vorkommen könnte, lehnt der Ausſchuß 
miniſteriums, Abg. Koscialkowſki, folgende Erklä⸗ anweſend; ich glaube, das dürfte genügen.“ die Motive des Kriegsminiſters ab, die durch den Referen⸗ 
rung ab: Dann folgte die oben angeführte Erklärung des Abge⸗ ten, Abg. Koscialkowſki, dem Ausſchuſſe zur Kenntnis ge⸗ 

„Marſchall Pilſudsti, der Kriegsminiſter, hat mir als ordneten Koscialkowſti, des Referenten des Budgets des bracht worden find, und nimmt die Beratung des Budgets 
Referenten alle notwendigen Daten bezüglich meines Refe- Kriegsminiſteriums. des Kriegsminiſteriums im Intereſſe der Verteidigung des 

f Er de „Pries 0 
rates erteilt. Gleichzeitig hat er mir mitgeteilt, daß das Mi⸗ Abg. Czertwertynſti, der den Antrag Czapinſtis über⸗ Staates in Angriff.“ 
niſtertum und alle Departements ſowie auch die dem Mi⸗ nommen hatte, erſuchte den Obmann, ſich in dieſer Ange⸗ Abg. Rata j: „Ich würde dem Antrage zuſtimmen, 
niſtertum unterſtellten Dienſtſtellen den Befehl erhalten ha- legenheit an den Sejmmarſchall zu wenden. aber wir haben ja keine Erklärung des Miniſters, ſondern 
ben, mich über ihre Abſichten und Arbeiten auf das Genaueſte Obmann Abg. Byrka: „Nach der Geſchäftsordnung des Referenten ....“ 
zu informieren. Herr Marſchall Pilſudski hat mir gleichzei⸗ unterſchreibt alle Korreſpondenzen, die aus dem Sejm hinaus. Abg. Woznieti unterbricht: „Dieſen Abſatz habe ich 
tig erklärt, daß, wenn er ſelbſt nicht zur Sitzung des Bud⸗ gehen, der Sejmmarſchall. Ich habe nach Außen überhaupt auf ausdrücklichen Wunſch des Abg. Koscialkowfki eingeſetzt.“ 
getausſchuſſes kommen wird und auch keine Vertreter zu der⸗ teine Funktionen. Ich werde mich an den Sejmmarſchall wen. | Abg. Rataj: „Der Sejm kennt zwar keine indirekte 
ſelben entſendet, jo geſchieht dies nur deshalb, um zu ver: den; aber nach meiner Anſicht braucht deshalb die Sitzung Ertlärungen, aber, nachdem wir keinen Grund haben, an 
meiden. Daß bei Der Sitzung des Ausſchuſſes Durch eine per Aicht⸗unterbrgchen z erden 0 
letzende e e als er un⸗ 5 . a 15 Be Angelegenheit iſt Rn 855 au F 85 in der 
angenehmer Zwiſchenfall ſich ereignet und weil er nicht einen klärt, aber der Inha dieſer ſo zu ſagen im Namen des Erklärung des Ausſchuſſes die Ta ſache hervorgehoben wer⸗ 
Konflikt wegen einer ſchärferen Antwort, wie ſie die Offi⸗] Marſchalles Pilſudski abgegebenen Erklärung kann uns nicht de, daß das bisherige Vorgehen des Ausſchuſſes keinen 
ziersehre erfordern würde, hervorrufen wolle. Dies iſt der] befriedigen, im Gegenteil ſie erſcheint uns unerhört. Wir er⸗ Grund gegeben hat zur Annahme, daß ein Offizier, der im 
Grund, weshalb er weder perſönlich erſcheinen wolle, noch ſuchen unſeren Proteſt gegen eine ſolche Motivierung in das Sejm erſcheint, im Ausſchuſſe in einer der Würde des Mili⸗ 
die Abſicht habe, Vertreter zu entſenden.“ Protokoll eintragen zu wollen. Im abgelaufenem Jahre iſt tärs und des Sejms nicht entſprechender Weiſe behandelt 
25 hei ; 8 ; die Debatte ruhig verlaufen und wurde ſachlich geführt und werden könnte.“ 
n dieſer Angel t entwickel eine lebhafte] dis ruhig in lachlich gel = + 

Dt en für ee 2 ue dagen wir haben die Ehre von niemandem gngegriffen worden zu Abg. Kleczynſki: „Und das Auftreten des Abge⸗ 
nen Parteien teilgenommen haben. Die Verhandlungen über ſein. Wir werden uns erlauben, auf dieſe Angelegenheit ordneten Trompezynſki?“ ar ARE 72 
das Meritum des Prälimnares des Kriegsminiſteriums wur: Noch im Plenum zurückzukommen.“ 1 Abg. Rata j: „Die Kritit des Budgets, die ſich auf die 
den auf den nächſten Tag verſchoben. Vor Beginn der Ver⸗ Abg. Koscialtowſki: „Ich verwahre mich dagegen, Feſtſtellung gewiſſer Tatſachen, ob gerechtfertigter oder nicht, 
handlungen ergriff der Abg. Czapinſ ti (PPS.) das Wort daß ich hier den Marſchall Pilſudski oder irgend jemanden beſchränkt, iſt das Recht der Mitglieder des Ausſchuſſes.“ 
zu folgender Erklärung: von der Regierung vertrete. Ich gab nur eine Erklärung, ö Abg. Kleezyn ſki: „Zehnmal hat man ihm eine und 
a * 1 8 . 2 3 1 lauf welche Weiſe der Marſchall die Angelegenheit begründet.“ dieſelbe Sache erklärt, aber auch das genügte nicht!“ 

Wir haben erfahren, und die Tatſachen bejtätigen dies, Abg. Roja: „Ich bin für den Antrag Czetwertynſki.“ Abg. Rataj: „Der Ausſchuß kann Aufklärungen ver- 
daß die Regierung nicht beabſichtigt, für die Zeit der Ver⸗ Wir haben das Recht zu verlangen, daß die Regierung hier langen.“ 
handlungen über das Budget des Kriegsminiſteriums Ver ſerſcheint. Der Sejm hat auch ſein Ehrgefühl, das reſpektiert Abg. Kleczynſki, Polakiewiez und Sanojca 
tweter in den Ausſchuß zu entſenden. Wir müſſen ſedoch un- werden muß. Wir haben uns ſchon an alles gewöhnt; es unterbrechen mit dem Zwiſchenruf: „Trompezynſti wirft ihm 
ſere Pflicht erfüllen und ich glaube, daß feſtzuſtellen wäre, war ja ſogar Polizei im Sejm. Wenn der Seim nicht ver verſchiedene Verbrechen vor.“ 
ob die Regierung tatſächlich keine Vertreter entſenden wird, dient, daß die Regierung zu feinen Sitzungen erſcheint, dann Abg. Rataj: „Ich ſehe die Beleidigung nicht in der 
und wenn dies den Tatſachen entſpricht, warum dies ge- ſoll ſie ihn lieber auflöſen. Dann ſoll eine vollſtändige Dik⸗ Tatſache des Nichterſcheinens, ſondern in den angegebenen 
ſchieht. Ich beantrage die Verhandlungen auf eine halbe tatur und nicht eine halbe herrſchen. Wir find auf alles vor⸗ Motiven.“ 
es zu rene, Obmann des Ausſchuſſes bereitet, wir haben niemanden beleidigt. 4 Abg. Woznieti: „Ich geſtatte, daß aus meinem An⸗ 
dieſe e aufklären könne. W Abg. Dombrowſki (Nationaler a „Die Erklä- trage das Wort „Minifter“ geſtrichen werde.“ a 

mann © a: „Ich k ein ſolches ? icht rung, die wir gehört haben, greift einem feindli d⸗ . Ar 2 ? 

en. rs 8 e e e n Mia se a 5 1 a mi; ar vi 15 10 an a Er ea HEN, 90 
laßt, daß der Regierung eine Einladung zu dieſer Sitzung einlegen. Uns können nicht die Erklärungen des Vertreters Ich e = 50 rag een 2 
XL 4 ap 2 8 er 1 2 des d BEER, 155 8 22 d 8 . a: 2 l 0 } E 2 Ü 5 71 . D 
geſchickt werde. Aber ich kann es nicht übernehmen, einen des Finanzminiſteriums genügen, da wir fachliche Aufklä deuntrage daher die Vertagung der Beratungen auf 24 


Kontakt wiederherzuſtellen, den ich nicht unterbrochen. habe: rugen brauchen.“ a Stunden.“ 
Hingegen können Sie die Vertagung der Beratungen und Abg. Polakiewicz: „Der Abgeordnete Roja irrt, * 
eine nochmalige Einladung an die Regierung beſchließen.“ wenn er behauptet, daß das Nichterſcheinen der Regierung Abg. Koscialkowſti: Noch einmal betone ich, daß 


Abg. Rataj (Piaſt) widerſetzte ſich entſchieden dem An- eine Beleidigung iſt und daß der Ausſchuß das Recht hat, das, was ich geſagt habe nur eine Wiederholung der Worte 
trage des Abg. Czapinſti. „Die Regierung iſt eingeladen zu verlangen, daß die Regierung zur Sitzung erſcheint. Der Marſchall Pilſudskis war, ſomit kann ein Zurückweiſen oder 
worden, die Regierung hat nicht die Verpflichtung, ſondern Ausſchuß kann ſich nur an den Sejm wenden und der kann eine Annahme meiner Motive, wie dies aus dem Antrage 
das Recht zu den Sitzungen des Ausſchuſſes zu kommen. die Regierung auffordern und nicht wir. Ich warne, der des Abg. Woznicki hervorzugehen ſcheint, nicht am Platze 
Auf der ganzen Welt macht die Regierung von dieſem Rechte Regierung Motive zu unterſchieben, die aus der Erklärung ſein. Entweder anerkennen Sie, daß dies eine Erklärung des 


Gebrauch. Wenn unſere Regierung dieſe Berechtigung nich des Referenten nicht hervorgehen.“ Marſchalls Pilſudski it oder nicht; aber es ſind dies nicht 
ausnützen will, ſo haben wir auf nichts zu warten. Wenn Abg. Byrka: „Bezüglich des geſtellten Antrages muß meine Motive.“ 

uns die Auftlärungen des Referenten nicht befriedigen wer- ich den Art. 78 der Geſchäftsordnung anführen, laut welchem Der Antrag Czetwertynſti auf Vertagung wurde abge⸗ 
den, jo werden wir nach unſerem Gewiſſen ſtimmen. Die der Ausſchuß den Miniſterpräſidenten und die Miniſter von lehnt. ? 

Vertagung der Beratungen des Ausſchuſſes würde ich als den Sitzungen verständigt und fie nicht dazu beſonders ein⸗ In Uebereinſtimmung mit dem Antrage des Abg. Rataj 
Erniedrigung anſehen.“ ladet. Dies iſt auch geſchehen. Ich kann mich dem Antrage wurde der Antrag Woznicki in drei Teile zerlegt: 


Abg. Woznieki (Wyzwolenie): „Mich wundert dieſes des Abgeordneten Czertwertynſki nicht anſchließen, da ich 
Vorgehen der Regierung, denn wir hatten im Vorjahre Ge- einer Abſage begegnen und eine Antwort bekommen könnte, 
legenheit die Loyalität des Vertreters des Kriegsminiſteriums die ich nicht verdient habe.“ 


| Der erſte Teil: Die Kommiſſion ſtellt feſt, daß die Be⸗ 
ratungen derſelben nie einen Anlaß zur Behauptung gege⸗ 
ben haben, daß; während ihrer Verhandlungen eine Beleidi- 


beſonders hervorzuheben. Wir erhielten jede gewünſchte Aus⸗ Abg. Czetwertynſki: „Ich ſtimme einer entſpre⸗ 8 8 Er * u Zr 
funft. Wir wiſſen nicht, welche Gründe maßgebend waren chenden Aenderung meines Antrages zu.“ gung der Armee zu befürchten wäre. (Mit 12 gegen 11 Stim- 
für die Aenderung der bisherigen Praxis und haben teinen Abg. Byrka: Alſo nur wegen der Vertagung? Und von men angenommen.) 

Grund zur Vertagung der Verhandlungen.“ ö heute an werde ich keine Einladungen an die Mitglieder der Der zweite Teil: Der Ausſchuß nimmt die Motive des 


Abg. Fürſt Czetwertynſti (nationaler Klub): „Ich Regierung mit meiner Unterſchrift abſenden, denn die Kor- Nichterſcheinens der Vertreter des Kriegsminiſteriums nicht 
bin anderer Meinung. Aufklärungen zu geben iſt nicht nur reſpondenz nach Außen hat der Sejmmarſchall zu unter⸗ zur Kenntnis. (Mit 13 gegen 8 Stimmen angenommen.) 
das Recht, ſondern auch die Pflicht der Regierung.“ ſchreiben.“ a Der dritte Teil: Der Ausſchuß beginnt im Intereſſe der 

Abg. Czapinſki: „Infolge der Erklärung des Ob. Abg. Wozn ieki: „Ich ſtelle einen anderen Antrag, der Staatsverteidigung die Verhandlungen über das Budget des 
mannes des Ausſchuſſes ziehe ich meinen Antrag zurück.“ lautet:“ 5 Kriegsminiſteriums. (Mit 14 Stimmen beſchloſſen.) 

Abg. Czetwertynſki: „Dann halte ich den Antrag „Mit Rüickſicht darauf, daß die Beratungen des Budget⸗ Sodann wurden die Verhandlungen unterbrochen. 
Czapinſkis aufrecht.“ f Au ausſchuſſes keinen Anlaß gegeben haben, zu behaupten, daß er 
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Jaleski über Litauen. | 

Am Dienstag fand unter Vorſitz des Abgeordneten Für⸗ 
ſten Radziwill eine Sitzung des Sejmausſchuſſes für auswär⸗ 
Auf der Tagesordnung ſtand 
eine Reihe von Ratifizierungsvorſchlägen. Dann hielt der 


tige Angelegenheiten ſtatt. 


Außenminiſter Zaleski folgendes 
5 Expoſe: 
Geduld, Ausdauer und Konſequenz, das ſind unſere 


Methoden des Vorgehens in den Verhandlungen mit Li- Sejm gehalten, einen anderen 


tauen. Ich hoffe, daß man mir es nicht übel vermerken wird, 
wenn ich dieſes Mal von dem geheiligten Schema des Ex⸗ 
poſes der Außenminiſter etwas abweiche und ſtatt eines allge— 
meinen Ueberblickes der Beziehungen Polens zu allen Staa: 
ten, mich eingehender nur mit einigen wichtigſten Problemen 
befaſſe, da dieſelben in letzter Zeit die öffentliche Meinung 
beherrſchten. 

Sie werden geſtatten, daß ich mit Litauen beginne. Ueber 
ein Jahr iſt verfloſſen ſeit der Zeit, zu welcher uns Litauen 


vor dem hohen Tribunal des Völkerbundes auf Grund des 
Artikels 11 des Paktes nicht nur wegen Verfolgung der li⸗ 


tauiſchen Minderheiten in Polen, ſondern auch wegen eines 
angeblich geplanten Putſches auf die Unabhängigkeit und 


Unverſehrtheit der Grenzen Litauens angeklagt hat. | 


In der Beantwortung der Klage Litauens haben wir in 
der Dezemberſeſſion des Völkerbundes im Jahre 1927 dem: 
ſelben vorgeſchlagen, die Klage gegen uns wegen Verletzung 
der Minderheitenrechte auf den gewohnten Weg des Verfah⸗ 
rens des Völkerbundes in Minderheitsfragen zu lenken und 
haben die Aufmerkſamkeit des Völkerbundes auf die Gefah⸗ 
ren gelenkt, die aus dem durch Litauen verkündeten Kriegs⸗ 
zuſtand zwiſchen Polen und Litauen entſtehen könnten. 

Die bekannte Reſolution des Völkerbundes vom 10. De: | 
zember 1927 hat uns eine vollſtändige Genugtuung gebracht: 
Dieſe Reſolution hat die Minderheitenklage Litauens auf den 
ordentlichen Weg des Verfahrens in Minderheitenfragen 
verwieſen. 2. Sie zwang Litauen zum Verzichte auf den 
Kriegszuſtand. 

3. Sie ſtellte feſt, daß Polen ſich verpflichtet die Unab⸗ 
hängigkeit und Unverſehrtheit der Grenzen Litauens zu nA 
ten, worüber im Völkerbunde keine Zweifel herrſchten und 
auch nicht herrſchen konnten. Schließlich hat, was das Wich⸗ 
tigſte iſt, der Rat beiden Teilen empfohlen, ehebaldigſt Ver⸗ 
handlungen zur Anbahnung normaler Beziehungen zwiſchen 
den beiden Staaten in Angriff zu nehmen. 

In dieſer Formulierung lag und liegt weiter 
Schwerpunkt unſerer Verhandlungen mit Litauen. 

So verſtehe wenigſtens ich dieſe Reſolution und ſo hat 
ſie der Berichterſtatter v. Brockland und der ganze Völker⸗ 
bundrat verſtanden. Anders verſteht ſie aber die litauiſche 
Regierung. Nicht nur, daß fie ſich nicht beeilte, die Verhand⸗ 
lungen zu beginnen, ſondern ſelbſt nach dem Beginne der⸗ 
ſelben hat ſie alles daran geſetzt, um fie zu verſchleppen. Ich 
will Ihnen da nicht alle Methoden und Mittel auftiſchen, 
deren ſich Woldemaras bedient, um die von ihm feierlichſt 
angenommene Reſolution nicht zur Ausführung gelangen zu 
laſſen. | 

Wenn es ſich um die formellen Reſultate der litauiſch⸗ 
polniſchen Verhandlungen handelt, ſo ſind dieſelben heute 
faſt ohne Bedeutung. Nach einem Jahr ſchwieriger Verhand⸗ 
lungen haben wir kaum eine kleine Konvention über den 
Grenzverkehr abgeſchloſſen. Trotzdem hat ſie als Präzendenz 
für uns eine große Bedeutung. Unſere anderen Vorſchläge 
bezüglich der Verkehrskonvention wurden von Litauen ganz 
abgelehnt, daß einen direkten Verkehr zwiſchen Litauen und 
Polen nicht zulaſſen wollte. Hingegen beantragt Litauen, 
den Verkehr über einen dritten Staat zu lenken. Wir werden 
alle dieſe Projekte Litauens durch Vermittlung der Verkehrs⸗ 
und techniſchen Kommiſſion des Völkerbundes noch einmal 
vorlegen. j 

Wie wir ſehen, haben wir noch einen weiten Weg zu den 
normalen Beziehungen mit Litauen. Ich würde mich daher 
nicht wundern, wenn mir der Vorwurf gemacht werden 


der 


würde bezüglich der Unrichtigkeit meiner Politik Litauens ge: | 3 


genüber. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“ 


Nr. 16 


 Zulestis Echo in Berlin. 


aber von einer Reviſionspropaganda durchaus nicht die Rede 


Berlin, 16. Jänner. In politiſchen Kreiſen Berlins iſt es ſein könne. 


nicht unbemerkt geblieben, 
Außenminiſter Zaleski geſtern im Auswärtigen Ausſchuß des 
Ton anſchlug, als bei ſeiner 
letzten Rede über die Beziehungen mit Deutſchland. Trotzdem 
könne man nicht umhin auf einige Bunt: hinzuweiſen, die 
der Richtigteit bedürfen. Dabei handle es ſich vor allem um 
die Behauptung, Deutſchland betreibe eine Reviſionspropa⸗ 
ganda. Es wird darauf hingewieſen, daß angeſichts der uner⸗ 
träglichen Grenzverhältniſſe die Frage einer Grenzregulie- 
rung zu einem ſpäteren Zeitpunkte, natürlich auf Hrund des 
Verſailler Vertrages, im Auge behalten werden müſſe, daß 


daß die Rede, die der polniſche 


Auch die Behauptungen Zaleskis in der Minderheiten 
frage bedürften der Richtigſtellung. Zaleski habe behauptet, 
daß ebenſoviel Polen in Deutſchland leben, wie Deutſche in 
Polen. Tatſache ſei, daß in Polen 1,200.000 Deutſche leben, 
während ſich in Deutſchland einſchließlich der Wandererarbei⸗ 
ter nur 600.000 Polen aufhalten. 

Was die Erklärungen Zaleski zu dem deutſch-polniſchen 
Handelsvertragsverhandlungen angehe, jo habe Polen bis 
auf den heutigen Tag noch nicht in genauer Form ſeine For⸗ 
derungen dargelegt, obwohl es immer das Gegenteil be- 
haupte. 


dus bellſch Holnſche Schifahrts- 
Abkommen, 


Annahme durch den Außenausfchuß des Sejm. 


; ſche Abkommen zur Regelung der Schiffahrt auf den Grenz: 
Warſchau, 16. Januar. Der Auswärtige Ausſchuß des flüſſen angenommen. 


Seim hat in ſeiner Dienstag⸗Sitzung nach Abſchluß der Rede 
Zaleskis den Ratifizierungsentwurf über das deutſch-polni⸗ nationalen Poſtabkommens vom Jahre 1924 gebilligt. 


Ferner wurde die Durchführung des Stockholmer inter⸗ 


die Derichmörung gegen die Angora- 
Healerung, 


London, 16. Jänner. Im Verlaufe der polizeilichen Un- 
terſuchungen über die in Bruſſa aufgedeckte Verſchwörung ge- 
gen die Regierung von Angora wurden 80 Perſonen verhaf- 


tet. Die Verſchwörer hatten einen bewaffneten Marſch nach 


Angora geplant, um Kemal Paſcha zu ſtürzen. Das Gericht 
in Bruſſa hat 33 Perſonen auf freien Fuß geſetzt, während 
gegen 47 ein Verfahren eingeleitet wird. 
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Wir haben auf Grund unjerer Methode der Politik im 
Verhältniſſe zu Litauen, die ſich dürch Geduld, Ausdauer und 


Licht der Leuchttürme konnte 


nicht durchdringen. An der füdſchwedſſchen Küfſte fk en 


die gewaltigen Schneemaſſen 
Scho⸗ 


Konſequenz auszeichnet, wenigſtens das Vertrauen von einem ner geſunken. Der Kapitän und zwei Mann der- Befahung 
großen Teile der Oeffentlichkeit der ganzen Welt erobert, das ſind ertrunken. 


wir leider faſt gar nicht beſeſſen haben. Auch in Litauen läßt 
ſich eine geiſtige Evolution zu Gunſten Polens bemerken und 
macht ſich die Ueberzeugung in Litauen bereits breit, daß es 
zu einer Verſtändigung mit Polen kommen müſſe. Dies ſind 
die moraliſchen Reſultate. 

Wir werden beſtrebt ſein, die Entwicklung der litauiſch⸗ 


Betriebsſtörung in Deutſch⸗Schleſien. 


rektion Breslau teilt mit: Der ſtarke Schneefall in Verbin⸗ 
dung mit dem heftigen Sturm in der Nacht vom 15. auf den 


| Breslau, 16. Jänner. Die Preſſeſtelle der Reichsbahndi⸗ 


16. Jänner in dem Gebiet ſüdlich der Linie Kohlfurt —Bres⸗ 


polniſchen Beziehungen zu einem positiven Nejultate zu brin- lau Oppeln hat im Eiſenbahnbezirk nicht unerhebliche Gtö- 


gen und erwarten, daß der Völkerbund tatträftigſt unſere Be. rungen verurſacht. 


Auf allen gefährdeten Strecken mußten 


mühungen unterſtützen wird. Deshalb ſehe ich mit ruhigem Schneepflüge eingeſetzt werden. Die Perſonenzüge wurden 


Gewiſſen in die Zukunft und werde den einmal betretenen 
Weg konſequent weiter verfolgen. 


Todesopfer des Scheeſturmes. 


der vergangenen Nacht den ganzen Schiffsverkehr lahm. Das 


zum Teil gekürzt und mußten vielfach mit zwei Lokomotiven 
fahren. Es wurde dadurch erreicht, daß der Reiſeverkehr 


nur geringe Verſpätungen erlitten hat. Ein Perſonenzug 


1 


blieb im Schnee ſtecken. Der Reiſeverkehr mit Berlin iſt nur 
unbdeutend beeinflußt. Im Güterverkehr ſind dagegen ftär- 


Stockholm, 16. Jänner. Der heftige Schneeſturm legte in tere Stauungen und erhebliche Verſpätungen eingetreten. 


7 
„Lene —“ 


„der Mann rang mit ſich um ſeines Zornes räumte fie bei dieſem Gedanken den Tiſch ab. Als fie das 


i 22 | 
„Glückauf * Meiſter zu werden. Sie wandte ſich wieder dem Fenſter zu Geſchirr aber in der Küche trug, meinte ſie, die dünne Stim⸗ 


Skizze von Hilde Brand. 

Sie ſtand da, die Stirn trotzig an die Fenſterſcheibe ge: | 
preßt, und wandte ſich auch nicht, als der Mann, der am 
Tiſch haſtig ſeinen Morgenimbiß verzehrte, aufſtand und be⸗ 
gütigend ſagte: „Sei vernünftig Lene, Mannsleute haben 
auch mal was unter ſich zu erzählen; ich war ja das erſte 
Mal ſeit unſerer Hochzeit im goldenen Löwen“. 

„Vier Wochen iſts gerade her“ warf ſie ihm höhniſch 
über die Schulter zurück, „ſo fängts an. Einmal immer 
zuerſt, und nach zehn Jahren biſt ein Säufer wie die andern.“ 

„Lene“, die Stimme des Mannes dräute, „ich war kein 
Säufer, bevor ich Dich hatte, ſorg Du dafür, daß ichs nicht 
werde.“ 

„Ha ha 4 
herzig an dem Geranientopf, der vor ihr ſtand. „Natürlich, 
wenns dahin kommt, ſind wir Frauen ſchuld. Ich weiß 
ſchon Beſcheid. Für das ſchöne Geld, was Du vertan halt, 
hätten wir wieder was Neues kaufen können.“ 

„Ich habe nichts vertan, da —“, er warf ihr ein Leder⸗ 
beutelchen auf den Tiſch, „der ganze Wochenlohn iſt darin. 
Wenn ich für Ueberſtunden mal einen Schoppen trinke —“ 
Er war jetzt gerötet im Geſicht, und die Ader auf der Stirn 
ſchwoll ihm an. Sie wandte ſich und ſagte höhniſch: „Und 
das Kartenſpiel, he? Mit dem Wenzel, dem Lumpen, dem 
Betrüger.“ 

„Lene —“ ſeine Stimme warnte. 

„Iſts nicht wahr? Schämen kannſt Du Dich, feine Freun⸗ 
de haft Du —“, fie ſah ihn herausfordernd an und zuckte 
auch nicht, als ſie ſah, wie der Mann die Hand hob, ſie dann 


und preßte die Stirn an die Scheiben. 


1 


1 
! 


| 


| 


Da ſchlug die Uhr. 
„Ich muß jetzt gehen —“ hörte fie es gepreßt hinter ſich 
ſagen, „Glück auf, Lene!“ Sie rührte ſich nicht. 
„Glück auf!“ noch einmal durchhallte es das Zimmer. 
Als keine Antwort erfolgte, ſchlug die Tür hart ins Schloß, 


me der Großmutter zu vernehmen, die leiſe raunte: „Tus 
nicht Kind, tus nicht! Der Heinrich iſt ein guter Junge. Dein 
Vater wars auch.“ Dann hatte ſie geſeufzt. „Deine Mutter 
hat ihn zum Säufer gemacht. Die Männer vertragen es 
nicht, wenn die Weiber zu forſch ſind.“ 

Obs der Klang dieſer milden Stimme war, die ſie ver⸗ 


und Lene ſah ihren Mann gleich darauf unter dem Fenſter anlaßte, hinaus zu laufen und das Frühſtück einem andern 


vorbei gehen, ohne daß ſich ſein Blick zu ähr hob. 


1 


Knappen für den Heinrich mit zu geben? Der meinte zwar, 


Lene ſtand mitten in der Stube und atmete ſchwer auf. der Heinrich ſei ja heute im Cäeilienſchacht, aber er wolle 
Das hatte fie erleichtert! Seit geſtern abend, als der Hein⸗ es verſuchen. — 


rich nach der Auszahlung nicht nach Hauſe am, kochte es 
in ihr. Bis zehn Uhr ſaß fie und wartete. Sie ging vor Arbeit. 
„ ſie lachte ſchrill auf und pflückte unbarm- die Tür und ſchaute aus. Gleichmütig log ſie, der Heinrich die jo gern aß. Immer wieder ſah fie nach der Uhr. Gar 
beſuche ſeine Schweſter, als die Flurnachbarin neugierig ſo langſam drehte ſich der Zeiger. 


fragte, ob der junge Ehemann ſchon allein ſpazieren gehe. 


1 


w 
Der Vormittag ſchliech hin. Lene fand nicht Ruhe zur 
Schließlich but ſie Pfannkuchen, weil der Heinvich 


Da — mit einem Male heulende Sirenenklänge! Lene 


Erfreulicherweiſe war es dunkel, als ihr der Zacher von ſtand wie gelähmt. Jede Bergmannsfrau weiß, was das be⸗ 


drüben dann durchs Fenſter erzählte, der Heinrich ſitze im deutet. 
Kruge und ſpiele mit dem Wenzel und dem Wirt Karten. die Sirenen von neuem. 


Totenſtill wars einen Augenblick. Dann heulten 
Lene konnte ſich nicht rühren. Sie 


Sie ſtellte ſich ſchlafend als ihr Mann heim kam, und heute ſtand mitten im Zimmer und ſah, wie die Straße ſich mit 


Morgen ſprach ſie kein Wort, bis vor dem Gehen. 


Sie räumte am Tiſch und ſah, daß neben der Kanne werk rannten. 
Ihm nachrennen? zu. 


mit Kaffee noch das Frühſtücksbrot lag. 
Vielleicht holte ſie ihn noch ein, durchzuckte es ſie. Schon 
hatte ſie die Kanne in der Hand, ſtellte ſie aber klitrend wie— 
der auf den Tiſch. i 

„Nein!“ ſagte ſie ganz laut, daß es im Zimmer wider⸗ 
hallte. Abbitte tu ich nicht.“ 6 

Ihr war, als wenn ihre Mutter zu ihr ſagte: 


l 


I 


| 
| 
| 


| 


angſtvoll dreinblickenden Frauen füllte, wie alle zum Berg: 
Autos ſauſten vorbei, Stimmen ſchrien fid) 
Ihr vor Schreck halb taubes Ohr vernahm das Wort 
„Cäcilienſchacht!“ Plötzlich vannte ſie mit den andern und 
ſtand dann ihrer ſelbſt nicht bewußt, im dicht gedrängten 
Haufen. Soviel hörte ſie: Im Cäeilienſchacht war ein Unglück 
geſchehen, ein Dahtſeil geriſſen. Dieſe Worte hämmerten 
in, ihrem dumpfen Kopf. Wie lange ſie da ſtand und über 


„Lene, die Schranke ſtarrte, welche die Frauen von den Rettungs⸗ 


ſenkte und in der Taſche verkrampfte. „Schlag doch zu“,] merk Dir das, faß ihn gleich ſcharf an, laß Dir nichts ge⸗ mannſchaften ſchied, das wußte ſie nicht. Der Regen klatſchte 
höhnte fie wieder, „was verſteckſt Du die Hand? Der Wenzel | fallen, vor allem gewöhne ihm das Wirtshauslaufen ab. Sei herab, die Haare hingen ihr naß um den Kopf. Sie ſtand 
ſchlägt auch ſeine Frau, iſt ja Dein Freund.“ gleich hart zu Anfang nachher iſts zu ſpät.“ Mit Genugtuung da und vührte ſich nicht. Die Knappen wurden herauf geholt. 


Nr. 16. | „Neues Schleſiſches Tagblatt SER Seite 3 


Der typiſche „nervöſe“ Charakter leidet durchweg an von einer und der nämlichen Schreiberin und liegen um 25 
Minderwertigkeitsgefühlen, glaubt ſich den Aufgaben des Le- genau ein Jahr auseinander. Zwar iſt ſchon in Fig. 3 die 8 55 ey rt 
dens nicht gewachſen und flieht von dem Hauptkampfplatz Schrift „ausgelotet“ und es finden ſich betont ee . a 


des Daſeins auf irgendeinen Nebenkampfplatz, wo er glaubt, ſtrebige Züge, aber der Duktus iſt noch arkadenmäßig, wäh⸗ 8 
mit ſeinen Kräften doch noch Erfolge erzielen zu können. dürften wir bei ihr ſicherlich ſchon die „zerfallene“ Schrift⸗ 


Der Nervöſe fieht ſich vom Leben, von der Welt in jei- | 2 führung, den ſchon erwähnten Fadenduktus, finden, der ja 

- nem Beſtande bedroht und greift nun nach allen möglichen : ‘ ſchon ſtellenweiſe angedeutet iſt. 

Sicherungsmaßnahmen, er iſt ängſtlich auf die Wahrung f | Mit Fig. 6 verlaſſen wir eigentlich ſchon das Gebiet des 

ſeiner Intereſſen bedacht, iſt egoiſtiſch im Grunde ſeines Be > 

ſens. Das ift auch dann noch der Fall, wenn er fi anſchei⸗ yend er ein Jahr ſpäter in Fig. 4 bereits in den Fadenduktus 

nend für eine Idee oder für eine andere Perſon aufopfert. | zerfallen iſt. 

ee ade enen e mb Bf] een 5 it eee eee eee, Hanbiärift, der oe l 
ſehen erregen, um geachtet zu werden, um etwas zu gelten !- den ſpitzen Unterlängen auch noch Schreibſtörungen, alſo Stö- ; x 
Sein Egoismus und fein Geltungsſtreben drückt fid) in der 57 gen auch noch Schreibſtörungen, alſo S ges . at 


anſchwellungen und den gleichfalls ſpitzen Unterlängen. Wenn 
ſie von einer häufiger ſchreibenden Hand herrühren würde, 


2 uns Fig. 2 mit ihren unmotivierten, plötzlichen Druck⸗ 
| 


| 8 


0 
Handſchrift zunächſt darin aus, daß er bei möglichſt vielen 7 : 2 . 
ſich bietenden Gelegenheiten zentripetale, d. h. auf den eige⸗ f I Im: hut | 
nen Körpermittelpunkt zu gerichtete Geſten ausführt. ) un A - | „nervöſen“ Charatters. Sie ſtammt von einer Geiſteskranten, 
Eine ſolche Mittelpunktſtrebige Bewegung iſt z. B. in der die von den Aerzten lange Zeit für nur „nervös“ gehalten 


und behandelt wurde. Jedenfalls hat ſich ihre Nervoſität all⸗ 
ei - Geiſteskrankheit entwickelt. Die unmotivierten 
angen gelten 0 ſtellen und die jeder Kontrolle von ſeiten des prüfenden 

i ür Nervoſität im üblichen Sinne. 0 es 5 
vr 22 1 „g“ der Gig. 1 1 dieſen „Haltepunkt“ in der ausge een en BONO, GUSIEREELE 
. ae Unterlänge wieder. Sier fit er aber gleich im Zusammenhang f eine ganz große Zerſtreutheit, Reizbarkeit und auf Af⸗ 


e var Se anſcheinend 
„paſtos“, teigig. Sie erzählt uns damit von einer etwas zu 


rungen im Schreibzentrum des Gehirns erkennen läßt. Die 
„ſpitzen“ Unterlängen gelten ſchon ſeit langem als Kennzei⸗ 


beigegebenen Figur 3 in dem Endſtrich des U-Häubchens zu 


ſehen. An der gleichen Schrift fällt auch auf, daß der Schrei⸗ N = 1 

ber, der offenbar in der Schule noch Schrägſchrift gelernt AL * . der eee, La 
hat, dieſe aufrichtet und auslotet. Er will ihr damit einen 1 ö 4 8 
gewiſſen Halt geben. Wie wir nämlich ſchon im letzten Buch- N, . | DE 

ſtaben dieſer Schriftprobe ſehen, will fie aus der bogenarti⸗ 2 u dar ut N : 

gen Führung bereits zerfallen; ſie nähert ſich dem ſogenann⸗ | gu A, — 


ten „Fadenduktus“, wie wir ihn ſehr ſchön in dem Worte "Ri nl 2 e . 

eee der B 1 5 |ianften undleicht poetiſchen Menſchen zumindeſt die Auf 

en“ und „m“ haben it 2 ar 1 85 ge ri Ton betonten Sinnlichteit ihres Urhebers. Wenn wir die unvei- merkſamkeit des Graphologen auf vorhandene zeitweiſe 

dern ſind ſchon ea abil, weich a a2 1 bu fen ungenauen Formen betrachten, daneben die Enge der Störung im Gedankenablauf lenken müſſen, wie ſie befannt- 
Dieſen Fadenduktus der einer Schrift in den Kurzbuch- Schrift in Erwägung ziehen, dann kommen wir zu dem Er: lich den Beginn mancher Geiſteskrankheit bildet. 

gebnis, daß es ſich hier um einen jungen Menſchen handelt, Dieſe kurzen, ſkizzenhaften Ausführungen zeigen ſchon, 

„ der einen harten Kampf gegen ſeine immer mehr überhand⸗ wie wichtig die Graphologie in ihrer modernſten Form für 

[4 / de 22 8 A nehmende Sinnlichkeit führt, und außerdem ziemlich nervös] den Nervenarzt, für den Erzieher und Lehrer und auch für 


7 E ängſtlich auf die Wahrung ſeiner Intereſſen bedacht iſt.] den Einzelmenſchen ſein kann. 


2 5 ; . Ach ER Ebenfalls einen ſehr ſinnlichen und nervöſen Eindruck ge⸗ Nöck Sylvus. 
e, 3 


I 
n Psychologie der 
gleichzeitig Undeutliches verleiht, betrachtet die Graphologie 5 \ 
mit Recht als Kennzeichen einer mehr oder weniger zu Hy⸗ { 5 
ſterie neigenden Veranlagung. Das trifft beſonders dann zu, ü 
wenn er mit der oben erwähnten „Auslotung“ Hand in Hand F » 


geht. Fig. 7 ſtammt von einer ſehr gebildeten jungen Dame, 2 
2 etwas labil, ſeeliſch weich und beeinflußungsfähig, die unter Aus der Jugendzeit iſt mir unter den Menſchen, deren Kapitel: Pfychologie der Originalität in einem vortrefflichen, 
1 dem ungünſtigen Einfluß eines zu ihr durchaus nicht paſſen⸗ ich mich zu entſinnen vermag, die Erinnerung an einen Mann eine Fülle von Erkenntniſſen bietenden Werke „Geheimniſſe 


den Mannes nahe daran war, innerlich disharmoniſch und lebendig geblieben, den die Leute den verrückten Profeſſor der Seele“ von Müller⸗Freienfels, das im Delphin-Berlag, 
hyſteriſch zu werden. Fig. 8 zeigt die Schrift der nämlich | nannten. Er bewohnte in einem alten und ärmlichen Haufe | München, erſchienen iſt. Der Verfaſſer, als Philoſoph und 
Dame wenige Wochen ſpäter, nachdem ſie ſich dem Einfluß ein Kabinett und lebte davon, daß er Knaben und Mädchen Pſychologe durch eine Reihe viel geleſener Werke bekannt, be- 
des betreffenden Mannes entzogen, innerlich gefeſtigt und Unterricht erteilte. Zu feinen Eigenheiten gehörte es, daß er] handelt keineswegs okkulte Themen, wie der Titel ſeines Bu⸗ 
ein feſtes inneres Ziel geſteckt hat. Die Schrift iſt wieder ſein Bett nie verließ; im Bette empfing er ſeine Zöglinge ches vermuten laſſen könnte, ſondern Probleme, wie jeder 
ſchräg, wie es dem Temperament der Schroiberin entſpricht, und lehrte fie. Schmutzig, wie der Mann, war auch ſein Lager Tag ſie ſtellt, die einfach ſcheinen und dennoch tauſend Fuß⸗ 
etwas regelmäßiger und ebenmäßiger, die „i⸗Punkte“ flie- und der Raum, darin er hauſte, aber der Ruf ſeiner Gelchr- | angeln bergen; Fragen unſeres inneren Erlebens verfolgt er, 
gen wieder leichter über dem zuhörigen Buchſtaben, anftelle | ſamkeit war jo groß, daß die Eltern, die ihre Kinder ſandten, ſoweit die moderne Wiſſenſchaft es vermag, bis an ihre Ur⸗ 
des Fadenduktus greift der weite Arkadenduktus Platz, der meiſt arme, unwiſſende Leute, die unhygieniſchen Gewohnhei⸗ ſprungsſtellen. Der Abſchnitt über Originalität gehört aller- 
nach den neueſten Forſchungen als Kennzeichen von Inner ten des „Herrn Profeſſors“ überſehen zu müſſen glaubten. In] dings zu jenen, die keine Schwierigkeit bieten; die Wurzeln 
lichteit und von an Lyrismus gemahnendem Sichverſenken Wahrheit lernten wir wenig oder nichts von ihm; feine Me- des Phänomens liegen hier gleich unter der Oberfläche der 
gilt. f thode beſtand darin, daß er uns aus Büchern vorlas und fich | menſchlichen Pſyche. Die meiſten Originale, verſichert der Ver⸗ 
Den umgekehrten Vorgang wie bei dieſer Handſchrift nicht darum kümmerte, ob wir ihn verſtanden, da er haupt- faſſer, ‚ind Gecken und Schauſpieler im übelſten Sinne und 
können wir an Schriftprobe 3 und 4 beobachten. Sie ſtammen ſächlich beſchäftigt war, ſich den Leib zu kratzen. Wir Buben mit- Recht find fie im Volksempfinden lächerliche Figuren.“ 
* . und Mädels hörten auch gar nicht zu, ſondern trieben Ult;] Moliere hat in ſeinem Alzeſt ein ſolches Original gezeichnet; 
% Sn Sn nn ne ne 0 0 a 0 2 222 202220 die Lektionen bildeten für uns eine vergnügliche Unterhaltung | feine Komödie wäre eine Tragödie, wenn dieſer Wahrheits⸗ 
Jubelnde Frauenſtimmen begrüßten die Geſunden. Die er⸗ und wir waren ſchlau genug, unſere Eltern jo lange als] pro ein echter Menſch wäre; er iſt aber — darin offenbart ſich 
ſten Verletzten wurden vorbei getragen. Die Wartende hörte möglich in dem Glauben zu laſſen, daß wir in dem ſchmutzigen des Dichters überlegene Menſchenkenntnis. ein egoiſtiſcher 
die Namen, die laut ausgerufen wurden. Ihr Mann war | Zimmer des Profeſſors eine Fülle von Gelehrſamkeit einheim⸗ Wichtigtuer. Die meiſten „Naturmenſchen „die ſich halb nackt 
nicht dabei, weder bei den Gefunden noch bei den Verwun⸗ ſten. Der Profeſſor ſtarb plötzlich; in ſeinem Nachlaß fand mit ungeſchorenem Haar in großen Städten zur Schau ſtellen, 
deten. Unabläſſig arbeiteten die Rettungsmannſchaften. Das man außer ein paar Lumpen nichts als Bücher. Der ſind perverſe Gecken, wenn nicht bewußte oder unbewußte 
Unglück hatte ſchlimmer ausgeſehen, als ſich jetzt heraus arme Narr hatte von wenigen Kreuzern aufs erbärmlichſte Scharlatane. Wirkliche Originalität wurzelt ſo tief in der 
ſtellte. Nur ein Korb war herabgeſtürzt, aber noch nicht jeder gelebt und alles, was er an Geld einnahm, an die Anſchaf⸗ Seele, daß fie vom Publitum nur ſchwer wahrgenommen 
der Verunglückten geborgen. Und Heinrich? Sie trampfte fung einer nicht unanſehnlichen Bibliothek gewendet. wird. Ihrer tiefſten Eigenart ſind ſich die Menſchen 5 ſelten 
ſich ſtöhnend an die Eiſenſtange der Barriere, | Für das Weſen ſolch ſonderbarer Menſchen hat die Laien⸗ | bewußt, und ſobald ſie ſie ins 5 heben, verliert die 
Neben ihr ſtand während der ganzen Zeit eine Frau, pfychologie keine andere als die plumpe Erklärung, daß ir. Eigenart ihre Urſprünglichteit, wird zur Affektation. 
hohläugig, blaß, ein Kind im Arm; drei andere klammerten genein Rädchen in ihrem Denkapparat ſchadhaft jein muß; iſt. Die Heſchichte der Künſte iſt reich an Beiſpielen, daß echte 
ſich an die Falten ihres Kleides. Die Nachbarin ſtarrke der Defekt groß, jo ſperrt man fie ins Irrenhaus, iſt er klein Talente durch ein ſenſationslüſternes Publikum verdorben 
gleich ihr nach dem dunklen Eingang hinüber. Jetzt ſagte fie und harmlos, dann nennt man Menſchen, die daran leiden, werden. Es gibt Dichter, die dadurch Originalität markieren, 
mit hohler Stimme: „Sie ſind noch jung, Sie müſſens noch Originale. Aber im Leben wird leicht Weſen und Schein ver. daß fie Haupkwörter klein ſchreiben und Nebenjäe nicht durch 
lernen! Jeden Tag muß mans erwarten. Drum rufen wir] wechſelt; da talentierte und geniale Menſchen gleichfalls nicht Beiſtriche abtrennen; es gibt Philoſophen, die Originalität 
ihnen ja auch „Glück auf“ nach! Ra zu jeim pflegen, wie die Maſſe der anderen, ſondern häufig vortäuſchen, indem fie ftatt Gehirn Syſtem ©, ſtatt Erinne⸗ 
Da ſchluchzte Lene laut auf und biß in ihr regennaſſes in Gehaben und Tracht irgendwelche Beſonderheit zeigen, ge- rung Engramm, ſtatt Idee Eidos jagen. Derartige Schein⸗ 
Tuch. Darum alſo war es geſchehen, weil ſie ihm den Gruß langt die Maſſe zu dem Trugſchluß, daß jedes anders als die originalität iſt alles andere als Originalität im Sinne von 
verſagte, weil — RE Llübbrigen ſich gebende Individuum irgendwie begabt jein muß. Urſprünglichkeit; es iſt Affektiertheit, geſuchte Beſonderheit, 
Lene war nie fromm geweſen, jetzt betete fie, alle Bibel⸗ Aus dieſem ziemlich weit verbreiteten Irrtum ziehen Men- und Menſchen, die ſich ihrer ſchuldig machen, tun es, weil ſie 
ſprüche, die fie von der Schule wußte. ſtſchen Nutzen, die keine Spur von Talent beſitzen und die, um wiſſen, daß das große Publikum Abſonderlichteit ohne wei- 
Plötzlich end ‚gisie Wage Gestalt var ihr, Hr verfagte | deſen Schein zu erweden, irgendeine Eigenart künſtlich ſich teres mit Originalität, ja mit Bedeutung gleichſetzt. In Wahr⸗ 
N De a BE beilegen, wie es im obigen Beiſpiel der „verrückte Profeſſor“ heit hat Bedeutung in der Geſchichte des Menſchengeiſtes nie⸗ 
„Hab bei der Nettungsarbeit geholfen“, klang es ver- tat. Sie heucheln Originalität und wenn fie geſchickt und mals die Abſonderlichkeit, nicht einmal die Urſprünglichkeit 
legen zu ihr herab, und Heinrichs Augen ſuchten die ihrigen, energiſch ſind, bringen ſie es auf dieſem Wege zu einem An- und Einzigteit, ſondern Bedeutung hat all das nur dann, 
„ih dacht auch micht DAB Een dier fiehen e, ſſehen, das ihrer perverſen Eitelkeit Erſatz des Ruhmes dünkt.] wenn ſich darin zugleich ein Typiſches auswirkt. Wo immer 
Da hallte ein Jubekruf durch den REN, Abend, Ja, wie Lügner oft ihre eigenen Lügen glauben, jo wird mit ein Künſtler oder Denter es zu Bedeutung brachte, geſchah es 
„ in an den a ſchiahöze fte der Zeit die Spezialität, die dieſe el vr 1 nicht darum, weil er Gedanken und Gefühle in jeinen Werten 
725 x 3 beigelegt haben, ihnen jo ſehr Gewohnheit, daß fie nun echten ausdrückte, die kein anderer ebenſo hatte, ſondern weil er 
0 erlegen. machte ſich der Mann pet und bahnte 65 Se ea und ſich ſelbſt für Menſchen höherer Art Typiſch⸗Menſchliches in deiſoglicher Weiſe verkörpert. Das 
mit ihr den Weg durch die Menge. „Das iſt noch eine Junge, halten. Publikum freilich möchte aus der Welt ein Spezialitätenthe⸗ 
ater machen; jede Abweichung vom Typiſchen iſt ihm eine 


Mit dieſer Kategorie von Mitbürgern beſchäftigt ſich das 


die muß noch lernen“, ſagte die hohle Frauenſtimme wieder 
dumpf, und es verhallte in der ſich wieder ſtauenden Menge. 
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; Maſſe iſt gelegentlich ein gutes Geſchäft; zumindeſt erwirbt, | ſofern find fie — richtige Originale. E. Sch. 
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vention von 30.000 Zloty. a nigen. Der Kranke muß ein beſonderes Eh: und Trinkgeſchirr Jahren. Von den Verſtorbenen wohnten 42 in Kattowitz 1, 21 


die Anfiedlung Deutſcher in Polen. 


liegendem ſchriftlichen Bericht, nach kurzer Diskuſſion be⸗ Einbruchsdiebſtahl. Der Haſtwirt Wladislaus Palichleb, 


teils recht bedenkliche Grippeerkrankungen zum Teil mit töd⸗ 


tung der Grippe durch diefen vorgebeugt. Aerztliche Hilfe iſt nahmt wurde. Die weitere Unterſuchung wurde eingeleitet. Kilogramm Kabel, ſowie andere Gegenſtände geſtohlen. 


dee 


Seite 4. | „Neues Schleſiſches Tagblatt“ Nr. 16 


Senfation, auch wenn dieſe Abweichung an einem Indivi- das ſeine Fähigkeiten ihm niemals gebracht hätten. Es gibt Boi o 
duum haftet, das ſonſt durch nichts für ſich einzunehmen weiß. ſonderbare Menſchen, denen dies genügt und die ſich in dieſer . 3 hi: an 
Die Spekulation auf das Originalitätsbedürfnis der künſtlichen Bedeutung über die anderen gehoben fühlen. In⸗ den dent Mina März, wo nur 19 Eheſchlleßungen ſtattfan⸗ 
den, weiſt der Monat Dezember die geringſte Zahl der Ehe⸗ 
[ſchließungen auf. Die Eheſchließungen erfolgten in 26 
1 5 Fällen auf römiſch⸗katholiſcher, 1 auf evangeliſcher, 5 auf jü⸗ 
— — 8 peun Konfeſſion, während bei 4 Eheſchließungen Mifchehe 
vorlag. In 22 Fällen waren die Getrauten unverheiratet, in 


o ö \ 1 85 Fällen heiratete ein Witwer eine ledige Perſon. 
Geboren wurden 245 Kinder, und zwar 134 Knaben 
5 6 und 111 Mädchen. Von den 245 Kindern wurden 43 unehelich 


geboren, und zwar 22 Knaben und 21 Mädchen. Die Mutter 


wer dieſe Schwäche der Leute ji) zunutze macht, ein Anſehen, 


A 5 A der Kinder war in 227 Fällen römiſch⸗katholiſch, in 6 Fällen 
vom Wojewodſchaftsrat. aber für den Kranken wegen des oft unberechenbaren Ver- ſevangeliſch, in 5 Fällen moſaiſch. Außerdem waren 9 Totge⸗ 

In der am Montag ſtattgefundenen Sitzung des Woje⸗ laufs der Grippe 1 Beim Huſten muß der Kranke burten zu verzeichnen. a a 
wodſchaftsrates wurde nach einer Diskuſſion das Präliminar- n Eiſchentuch 260 1955 Mind wehe um das Verſtreuen Verſtorben ſind im Monat Dezember 147 Perſonen, 
budget für das Jahr 1929-30 angenommen. Das Budget iſt der Infektionskeime zu vermeiden. und zwar 90 männliche und 57 weibliche. Davon waren 46 


veranſchlagt mit 111,712.68 Zloty in Einnahmen und mit Der Geſunde ſchütze ſich in Prippezeizen mehr noch als männliche und 25 weibliche Perſonen ledig, 37 männliche und 
111,704.343.60 Zloty in den Ausgaben. Das Präliminar ſonſt davor, daß er durch „erkältete“ Menſchen I 20 weibliche Perſonen verheiratet und 7 männliche und 12 
wird in der nächſten Zeit dem Schleſiſchen Seim im Rahmen 1 5 er vermeide möglichſt größere Menſchenanſammlungen: weibliche Perſonen verwitwet. 84 männliche und 50 weibliche 
des Geſetzes über die Finanzen vorgelegt. Pi Sr ie e 2 Wache ſic beer vor | Perſonen waren römiſch⸗katholiſch, 5 männliche und 4 weib- 

Der Woſewodſchaftsrat beſchloß außerdem ein Geſetzes- dem Eſſen und dem Bereiten der Speiſen regelmäßig die liche Perſonen evangeliſch und eine männliche und 2 weibliche 


projekt für einen Nachtragskredit in der Höhe von 10,596,529 Hände; auch häufigeres Gurgeln mit desinfizierenden Löſun“ Perſonen moſaiſch. Bei einer Perſon war das Glaubensbe⸗ 


gloty für das laufende Jahr. gen von Waſſerſtoffſuperoryd, Kalium hypermanganikum kenntnis nicht genannt. 46 Perſonen ſtarben im erſten 2e- 
Weiters wurde der Verteilungsſchlüſſel der fünfzigpro- und dergleichen iſt zu empfehlen. . bensjahre, 9 im Alter von über 1 bis 5 Jahren, 1 im Alter 
zentigen Kommunaleinnahmen der Gruben feſtgeſetzt. Die Leib: und Bettwäſche, ſowie die Taſchentücher eines von über 5 bis 10 Jahren, 1 im Alter von über 10 bis 15 

Dem Kuratorium des Sanatoriums „Marſchall Bilfud- ' Grippetranken ſind in en Beutel Gopffiſſenbezug) zu Jahren, im Alter von über 15 bis 20 Jahren keiner, 12 im 
ji” in Bad Jaſtrzemb wurde eine Subvention von 70.000 ſammeln und vor dem Waſchen in dieſem eine halbe Stunde Alter von über 20 bis 30 Jahren, 11 im Alter von über 30 
Zloty bewilligt. Dieſer Betrag ſoll die Koſten für die Unter lang zu kochen. Auch empfiehlt es ſich, den Fußboden des bis 40 Jahren, 16 im Alter von über 40 bis 50 Jahren, 17 
bringung von Zivilinvaliden decken. a Krankenzimmers und Die: in ihm ‚enthaltenen Einrichtungsge— im Alter von über 50 bis 60 Jahren, 17 im Alter von über 
Das katholiſche Waiſenhaus in Teſchen erhielt eine Sub⸗ genſtände wiederholt mit desinfizierenden Löſungen zu rei- 60 bis 70 Jahren und 17 Perſonen im Alter von über 70 
Unter dem Protektorat des Wojewodſchaftsrates wird in und gerät haben, das geſondert von dem übrigen Geſchirr in Kattowitz 2, 29 in Kattowitz 3, 7 in Kattowitz 4 und 45 
Rybnit ein Fortbildungskurſus für Kommunalbeamte einge- und Gerät der Familie gereinigt werden muß. verſtarben in Spitälern. 132 verſtarben innerhalb des Ortes 
richtet. Der proviſoriſche Taubſtummenlehrer an der Anſtalt = jund 15 außerhalb der Stadtgemeinde. Die größte Anzahl der 
in Rybnik wurde defenitiv angeſtellt. Verſtorbenen (17) erlitten den Tod infolge Unentwickelung, 


Außerdem wurden verſchiedene Perſonalangelegenheiten Bielitz. 15 an e re an Re ea 155 
erledigt. 0 N d 2 — Herzkrankheiten, 2 an Diphtherie, 5 an Influenza, an 
— | i tãdtiſche Waſſerleitung. Krebs, 1 an Gehirnentzündung, 1 an Tuberkuloſe anderer 


; Durch die langandauernden Fröſte iſt der Zufluß aus Organe, 3 an Gehirnerweichung, 9 an Darmkrankheiten, 1 an 
Die Regelung der vorkriegszeitlichen dem Quellgebiete des Lobnitzbaches geringer geworden, wo- Nierenentzündung, 8 an Altersſchwäche, 5 infolge gewalt- 
Militärrenten, durch in der Stadt unverhofft Waſſermangel eintreten kann ſamen Todes, 1 infolge Selbſtmord und 29 Perſonen infolge 

Der Klub der Sanacja-Partei hat im Schleſiſchen Seim | Um dadurch notwendige Sperrungen zu vermeiden, wird er- anderer Urſachen. 


einen Antrag eingebracht, welcher ſich mit den Militärrenten? | fucht, mit dem Verbrauchswaſſer äußerſt zu ſparen. Insbe⸗ Die Wohnungsbautätigkeit. In Kattowitz ſind im Jahre 


empfängern befaßt, die bereits vor dem Kriege eine Militär- ſondere ſind durch die Kälte im Stadtgebiete eine Unmenge 1928 100 Wohnungen neu erſtanden gegenüber 34 im Jahre 


rente bezogen haben. Der Antrag lautet: Rohrbrüche entſtanden, wodurch der Waſſerverbrauch in der 1927. Die Bautätigkeit hat ſich alſo gegenüber dem Vorjahr 


„Der Hohe Sejm wolle folgende Reſolution beſchließen: Stadt bedeutende Steigerungen aufweiſt. Alle jene Hausbe⸗ fenen erhöht. Es haben aber im Jahre 1928 1028 Ehe⸗ 
Der Schleſiſche Sejm erſucht den Herrn Wojewoden um Vor⸗- ſitzer, welche Rohrbrüche in ihren Hausleitungen haben, wer- ſchließungen ſtattgefunden, der Ueberſchuß der Geburten über 
lage eines Geſetzentwurfes zur Vereinheitlichung der Verſor— den erſucht, dieſe ſofort beheben zu laſſen, anſonſten die Zu- die Todesfälle betrug 1165 und 3088 Perſonen find im 


gung der, vorkriegszeitlichen Militärrentenempfänger.“ leitungen zu jenen Häuſern erheblich gedroſſelt oder gar ge- Laufe des Jahres 1928 nach Kattowitz mehr zugezogen als 
Begründet iſt der Antrag damit, daß die Verſorgung die, ſperrt werden müſſen. N N 1 abge wandert j 
fer Kreiſe bisher ſich regelt | Gleichzeitig empfiehlt es ſich, die Hausleitungen vor Ein- Mei Zum Bau der ſchleſiſchen Kathedrale. Zum Bau der 
1. nach dem Geſetz zur Penſionsverſorgung der Heeres, bruch der Nacht zu ſperren und durch das Entleerungsventil Kathedrale ſind eine größere Menge von großen Bauſteinen 
beamten vom 7. April 1871, beim Waſſermeſſer zu entleeren, wodurch dem Einfrieren der notwendig. Samıt nicht die teueren Steine des Anstemaea. 
2. nach dem Geſetz vom 31. Mai 1906 (Deutſches Geſetz- Hausleitungen vorgebeugt werden kann. 50 bezogen werden müſſen, wurde der Steinbruch in Imielin in 
blatt, Seite 565) zur Verſorgung geweſener Heeresperſonen, Nachdem der Zeitpunkt des Ausbleibens des Waſſers aus techniſcher Beziehung ausgebaut. Durch dieſe Neueinrich⸗ 
3. nach dem Geſetz vom 17. Mai 1907 und dem Quellgebiete nicht yorausgeſehen werden kann, können tung wird es möglich ſein, erſtklaſſiges Baumaterial heraus⸗ 
4. nach dem Altrentnergeſetz vom 18. Juli 1921. die Sperrungen ſpeziell für die Niederzone (hauptſächlich zuholen. Augenblicklich werden Steine für den Bau eines 


Dieſe Geſetze find veraltet und bedürfen einer Novelli- Nieder-, Saybuſcher-Vorſtadt und Innere Stadt) in der neuen Gebäudes für das Miniſterjum für Kultus und un; 
ſierung, dahingedend, daß die Verſorgung der Perſonen, wel- Zeitung nicht verlautbart werden. Sobald die Sperrung eines terricht geliefert. > ir 
che bereits ſchon vor dem Kriege Militärrenten⸗ und Pen: Stadtgebietes vorgenommen wurde, daher die Hausleitungen Spenden. Im Monat Dezember DNS, gingen für den 
fionsempfänger waren, nach einem Geſetz geregelt und eine kein Waſſer führen, ſind alle Waſſerauslaufhähne ſorgfältig Bau der neuen Kathedrale 6432.55 Zloty ein. Darin iſt ein 
zeitgemäße Rente gezahlt wird. Die Vorkriegs⸗Militärinva⸗ geſchloſſen zu halten, damit nicht im Falle, das Waſſer wieder Betrag von 5000 Zloty des Bezirtsausſchuſſes enthalten. 
liden erhalten, wie es in der Begründung heißt, zurzeit eine erſcheint, unnötige Ueberſchwemmungen der Wohnräume Die Tätigkeit des Kaufmannsgerichtes im Jahre 1928. 
monatliche Rente von 8 Zloty, womit dieſe Invaliden ihre ſtattfinden. Fan Im Jahre 1928 wurden vor dem Kaufmannsgericht der Stadt 
Ernährung nicht beſtreiten könnten. Sollte die Kälte noch länger andauern und mit dein] Kattowitz 136 Klagen eingebracht gegenüber 103 Klagen im 
e verbrauch nicht geipart werden, müſſen als Folgeer- Jahre 1927. Von dieſen wurden erledigt durch Vergleich 33 
ſcheinung ſtrengere Maßnahmen getroffen werden. N (28), durch Anerkennung 2 (9), durch Verſäumnisurteil 14 
b N (9), durch endgültiges Urteil 28 (38), durch andere Erledigung 
Der Sanacja-Klub des Schleſiſchen Sejm hatte im Mo⸗ 3 15 5 31 (18). Ins neue Jahr wurden 28 (10) Klagen übernommen. 
nat Ottober v. J. eine Rejolution dem Schleſiſchen Seim vor Der Wechſelbetrüger verhaftet. Vor einigen Tagen be. Pei den durch endgültiges Urteil erledigten Fälle dauerte die 
gelegt, nach welcher die Warſchauer Regierung erſucht wurde, richteten wir von einer Anzeige Dreier hieſtger esche en, Friſt von der Klageerhebung bis zur Verkündigung des Ur⸗ 
zu verhindern, daß ſich Deutſche in Polniſch⸗Oberſchleſien in welche durch einen Betrüger um mehrere tauſende Zloty Be teils in 2 (J) Fällen zwei Wochen bis einen Monat, bei 17 
größerer Zahl anſiedeln, welche Gefahr, wie fie glaubten, bei ſchädigt wurden, Dr Betrüger, Nathan W Be an, aus Br (15) Fällen ein Monat bis drei Monate und in 9 (12) Füllen 
Abſchluß eines Handelsvertrages zwiſchen Deutſchland und | wieneim, gab den eee enen een 77 155 1 bt über drei Monate. Der Wert des Streitgegenſtandes betrug 
Polen eintreten könnte. Die kaufmänniſchen Kreiſe in der lung, die von einer Firma Finder und ee 1100 ir in 5 (3) Fällen bis zu 20 Zloty, in 7 (8) Fällen von über 20 
Wojewodſchaft Schleſien haben ſeinerzeit ſich mit dieſem Ge. waren. Es wurde jedoch feſtgeſtellt, daß die Van, e bis 50 Zloty, in 7 (J) Fällen über 50 bis 100 Zloty und in 
danken ſolidariſch erklärt, indem ſie dem Weſtmarkenverein keinerlei Beſitz hat und die Wechsel ſchwerlich von derten 89 (75) Fällen über 100 Zloty. Die in Klammern beigefügten 


| ein Schreiben zuſandten, in welchem dokumentiert wurde, daß eingelöſt werden. Die Waren veräußerte Wulkan. Die . ihn Zahlen beziehen ſich auf das Jahr 1927. 
auch ſie für eine Beſchränkung weiterer Niederlaffung von in Oswieneim verhaftete 


Pi Betrüger und überſtellte ihn Mateltowie fol zu Chor zom eingemeindet werden. Am 
ſchen in der Wojewodſchaft ſind, weil der Handel jo wie dem Gerichtsgefängnis in swiencim. i 9 Sonntag fand eine Sitzung des Gemeinderates in Maceito- 
05 eine große 0 aufweiſe und bei weiteren Diebſtahl. Der Firma Adolf Richter am 1 er fkakt, In der Sithung wurde ein Antrag eingebracht, die 
Niederlaſſungen die Exiſtenz der ſchleſiſchen Kaufleute ſehr wendete ein gewiſſer Karl Klima Kanzleimaterialien 18 1125 Gemeinde Mat, kowie ſolle in die Gemeinde Ehorzorh in 
gefährdet werde. Der Rechtskommiſſion des Sejm war dieſe te von 200 Zloty. Klima iſt flüchtig. Nach deſſen Merblelb gewendet werden. Diefer Antrag wurde von der, Mehchelt 
Reſolution überwieſen worden. Sie hat, nach dem jetzt vor- wurden Erhebungen eingeleitet. der ene angenommen. bean Bor = Geinch 5 
5 ER . Rgke Chorzow un n Bürgern von Maceikowie abhängen, © 
ſchloſſen, daß die Rechtskommiſſion für die Erledigung dieſer der die Schwemme unter der e Nowal fiche, dieser Antrag durchgeführt wird. In dieſer Angelegenheit 
Reſolution nicht zuſtändig ſei, da ſie nur für die Behand⸗ wurde vorgeſtern Nacht beſtohlen. Der Täter . 100 ſoll eine Abſtimmung der Bürger von Maceikowie den Wil⸗ 
lung rechtlicher Fragen, aber nicht von politiſcher Fragen dene Waren im Werte von 220 Zloty 1 7555 Den bu 150 len der Bürgerſchaft ergeben. | 
kompetent jei. Die Kommiſſion war auch der Meinung, daß führte ein gewiſſer Knapp, wohnhaft in Biala, aus. Er wurde Tödlicher Unglü dsfall. Der Arbeiter Mi chael N cpela aus 
der Schleſiſche Sejm keine Berechtigung habe, derartige Re- verhaftet. „ „ Rozdzin wurde beim Arbeiten auf der Halde in Rozdzin ver⸗ 
ſolutionen zu beſchließen. i | Dem Alkohol zum Opfer gefallen. Die in Bielitz auf der ſchüttet. Der Verletzte wurde in das Spital nach Rozdzin 
i Grenzgaſſe wohnhafte Frau Sttilie Lenſti iſt am Sonntag übergeführt. Repela ſtarb an den erlittenen Verletzungen. 
8 5 N \ plötzlich geſtorben. Nachdem der Verdacht entſtand, daß die Zugelaufener Hund. Im Bezirksamt Janow befindet ſich 
Wie ſchützt man ſich gegen Grippe. Todesurſache keine natürliche ſei, wurde durch . die ein zugelaufener schwarzer Wolfshu nd. Derfelbe iſt während 
In verſchiedenen Gegenden der Welt, auch in Polen, Anterſuchung eingeleitet, welche ergab, daß der Tod infolge der Dienſtſtunden im Zimmer 7 im Verlauf von acht Tagen 
herrſcht zurzeit wieder in verſtörktem Maße die Grippe. Es übermäßigen Alkoholgenuſſes eingetreten ſei. 
jet nur an Lodz erinnert, wo innerhalb kurzer Zeit über 400 


vom Eigentümer abzuholen. 8 s | 
Autozuſammenſtoß. Am Sonnabend um 11 Uhr nachts 
erſtattete der Chauffeur Andreas Oleſch aus Kattowitz die 


* 
1 


5 N 5 Anzeige, daß er mit ſeinem Auto Sl. 3766 einen Zufammen- 
den 17. d. M. für die ſtoß mit dem Auto Sl. 3468 auf der Schloßſtraße hatte. Da⸗ 
f durch wurden beide Autos erheblich beſchädigt, im beſonderen 
5 das Auto Sl. 3766, welches infolge Motordefettes abgeführt 


lichem Ausgang aufgetreten find. Vor allem kommen aber. Biala. 

aus Amerika Nachrichten, nach denen in den Vereinigten, Wahltermine am Donnerstag, 

Staaten von Amerika die Grippe in ſehr bösartiger Form in Wähler mit dem Anfangsbuchſtaben S. 

weiter Verbreitung auftritt. Deshalb ſeien die bei einer, 905 
1 


r 1 00 N in in Er⸗ . ; 3 werden mußte. Perſonen ſind nicht zu Schaden gekommen. 
e re e ee | Rattowiß. Die Schuld an pieſem Unfall tragen beide Chauffeure infolge 15 
grante lege ih zu Bett und ziehe einen Arzt zu. Beſchlagnahme von Schmugglerware. Die ſchleſiſche zu ſchnellen Fahrens ü 0 
ee e ee vor Grenzwache hat in der Wohnung des Dentiſten B. H. eine Kabeldiebſtahl. Der oberſchleſiſchen Telephongeſellſchaft 
allem dem Berufsverkehr entzogen und einer Weiterverbrei- Durchſuchung vorgenommen, wobei ein Perſerteppich beſchlag⸗“ wurde aus ihrem Lagerraum von unbekannten Tätern 50 


* 


* 


Nr. 16. 


Rönigshütte. 
Unerlaubter Grenzübertritt. Die Polizei in Königshütte 
verhaftete einen gewiſſen Kopel Lubaſzynſki aus Lodz. Der⸗ 
ſelbe verſuchte mit nicht entſprechenden Dokumenten die Lan⸗ 
desgrenze zu überſchreiten. K 
Diebſtähle. In die Reſtauration Peter Jakatz auf der 
Grenzſtraße find unbekannte Täter eingedrungen und haben 
mehrere Flaſchen Litör ſowie Zigarren und Zigaretten im 
Werte von 300 Zloty entwendet. In der Wohnung der 
Cäcilie Michel ſtahlen Diebe zwei Reiſekoffer, Bettüberzüge 
und andere Gegenſtände. In dieſer Angelegenheit wurde eine 
Perſon verhaftet. 


Pleß. 

Beſcheidene Wünſche der Bürgerſchaft. Der Anbau an die 
deutſche Minderheitsſchule auf der Schulſtraße iſt vor Eintritt 
des Froſtes noch unter Dach gekommen. Mit dem inneren 
Ausbau dürfte erſt nach Beginn wärmeren Wetters zu rech⸗ 
nen fein, worauf man wohl noch ein Vierteljahr warten kann. 
Nun ſind aber vor dem Grundſtück auf dem Bürgerſteig meh⸗ 
rere tauſend Stück Ziegel, in mehrerer Meter Breite aufge⸗ 
ſtellt, fo daß jeder, welcher dort vorüber geht, genötigt iſt, 


vom Bürgerſteig auf die Straße zu gehen. Bei der jetzt herr⸗ 


ſchenden Glätte und dem zu erwartenden Tauwetter iſt dies 


nicht gerade angenehm und erregt dieſes Verkehrshindernis 
den Unwillen der Fußgänger. Da auf dem Schulgrundſtücke 
genügend Platz vorhanden iſt, frägt man ſich, weshalb der 
Magiſtrat als Bauherr das Uebel nicht bejeitigt. — In un⸗ 
ſerer Stadt ſind nicht weniger als ſechs ſichtbare Uhren vor⸗ 
handen. Die ſtädtiſche Uhr befindet ſich auf dem katholiſchen 
Kirchturme, am Seitengebäude des fürſtlichen Schloſſes iſt 


1 ebenfalls eine angebracht. Am Bahnhofgebäude ſind zwei vor⸗ 


handen. Eine am Bahnſteig und die andere nach der Stadt⸗ 
ſeite zu. Zwei unſerer Uhrmacher haben ebenfalls Uhren zum 


Aushang gebracht. Jede dieſer ſechs Uhren weiſt eine andere 


Zeit auf und es iſt eine Zeitdifferenz von acht Minuten keine 
Seltenheit. Selbſt die beiden Uhren am Stationsgebäude zei- 
gen meiſt verſchiedene Zeit, auch wenn die eine nicht ſteht, 
was meiſt der Fall iſt. Die Uhr auf der Hauptſtraße ſteht meiſt 
und ſchon ſo mancher, welcher es eilig zur Bahn hatte, wurde 
durch ſie genarrt, ganz abgeſehen, daß dies keine Empfehlung 
iſt. Seit mehreren Tagen ſteht auch die Uhr auf dem Kirch⸗ 


4 turm. Es wäre doch ſicher eine Kleinigkeit, den vorhandenen 


Abe 


Leͤſinger find unbekann 


ſtohlen, welche vor e 
der Täter, ein gewi 


dem Eigentümer zurückgeſ 


gewiſſer Hermann J. und 
Tage verhaftet. 


brannte die Wirtſchaft des Landwirtes 


Herrengarderob i 0 
zꝛeiliche Nachforſchungen find eingeleitet. 1 


1 


hütte bemerkte wie e 


brochen und daraus 


Stalle verbrannte auch eine 
Fahrläſſigkeit mit offenem Licht im 


Uebelſtänden abzuhelfen und alle Uhren auf gleiche Zeit zu 
bringen. Damit würde viel Aerger erſpart. 

Aus dem Vereinsleben. Der von dem katholſichen Ju⸗ 
gendbund veranſtaltete Abend nahm bei Kaffee und Kuchen 
einen recht netten anregenden Verlauf. Es wurde die Der⸗ 
anſtaltung einer Schlittenpartie in Erwähnung gezogen, wel⸗ 
che gewiß nett verlaufen wird. — Im Hotel Pleſſer Hof be⸗ 
ging die Freiwillige Feuerwehr ihr Faſchingsvergnügen. Un⸗ 
ter anderen Gäſten nahm der Landrat Dr. Jaroſch, der Bür⸗ 
germeiſter ſowie die fürſtliche Feuerwehr teil. — Am gleichen 

nd feierte der Bürgerverein ſeine Unterhaltung bei Biebal. 
we, Vetranſtaltungen waren bon Seiten der Gäſte nicht all⸗ 
zureich beſucht. Dies kann bei der Kürze des Faſchings und 
wo eine Veranſtaltung die andere jagt und bei der Geld- 
tnappheit nicht Wunder nehmen. — Am 16. d. M. hielt der 
Landwirtſchaftliche Verein im Hotel Fuchs eine Sitzung ab, 
bei welcher Gutsbeſitzer Trog aus Klein 
trag über neuze 
ſatzfragen gehalten hat. 

Der deutſchen Theatergemein 
gernſeer Bauerntheater zu einer Vor 
„Der Herrgottsſchnitzer von Ammergau 
Pleß für den 18. d. M. zu verflichten. 

Viehmarkt. Der erſte Pferde- und Rin 


de iſt es gelungen, das Te⸗ 
ſtellung des Volksſtückes 
von Ganghofer für 


dviehmarkt in die⸗ 


em Jahre fand am 16, Jänner ſtatt. 


Schwientochlowitz. i 
Drei Bergleute verſchüttet. 
Auf der Mathildegrube in Lipine wurden am Sonn 
abend drei Bergleute durch herabfallende Kohlenmaſſen ver 
ſchüttet. Es ſind dies die Bergleute Koſtrze wa, Chmiel 
und Stawran. Nach mehrſtündiger Rettungsaktion ger 
lang es, alle drei Bergleute zu retten. Koſtrezewa erlitt einen 
Armbruch. Die beiden anderen Bergleute ſind ohne Verletzun⸗ 

gen davongekommen. g 

Einbruchs diebſtahl. 


In die Schneiderwerkſtatt des Iſat 
te Täter mit Hilfe von Nachſchlüſſeln 
d haben verſchiedene Anzugſtoffe und fertige 


eingedrungen un 
Werte von 1000 Zloty entwendet. Poli- 


e im 


Pferdediebſtahl. In Brzezina wurden einem gewiſſen 
Arthur Kokoſzka aus Schientochlowitz ein Paar Pferde ge⸗ 
inen Schlitten eingeſpannt waren. Einer 


ſtgenommen werden. Die Pferde wurden 
ſtellt. Die beiden anderen Diebe, ein 
Auguſt W., wurden am nächſten 


dem Diebſtahl fe 


— 


t gefaßt. Ein Polizeipoſten in Bismarck⸗ 
in Mann am Kiosk des Karl Mzyk ſich 
Der Mann hatte bereits den Kiosk er⸗ 
Tabak und Zigaretten in Paketen einge⸗ 
haftet und als ein gewiſſer Alfred 


Auf friſcher Ta 
zu ſchaffen machte. 


packt gehabt. Er wurde ver 


3. aus Neuheiduk ermittelt. 
Tarnowitz. e 5 
Eine Wirtſchaft niedergebrannt. Im Alt ⸗Tarnowitz 


Wilhelm Skrzypul, be⸗ 
mit angebauter Stallung, ab. Im 
Kuh. Die, Brandurſache iſt durch 
Stalle entſtanden. Der 


ſtehend aus einem Häuschen 


—— 22. — 
ve; 4 


Brandſchaden beträgt 6000 Zloty. 


Räudchen einen Vor⸗ 
itlichen Kartoffelbau, Wirtſchafts⸗ und Ab⸗ 


ſſer Vinzenz L., konnte kurze Zeit nach 
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5 5 keit ſeines Bruders. In Indien ſei bereits die Rede davon, 


Laß währento der nächſten zwei Jahre keinem Europäer das 


Spo X t a Betreten afghaniſchen Bodens erſaubt werde. Der Vertreter 


dee afahaniſchen Atgierung in Karatſchi, ein persönlicher 
- i rcund des neuen Königs, habe erklärt, die Thronbeſteigung 
Hallenfportfeft der Turner in Berlin. snuyat Ullahs stete wehrſcheinlich den Verſuch dar Zet zu 
| Das Hallenſportfeſt der Turner, das Sonntag im Berliner gewinnen und die Aufſtändiſchen zur Niederlegung der Waf⸗ 
Sportpalaſt veranstaltet wurde, brachte eine Senſation. Es fen zu veranlaſſen. 
beteiligten ſich am 1000⸗Meter⸗Hauptlaufen von ſeiten der 
Sportler Dr. Peltzer und Schönmann vom S. C. Charlot⸗ 
tenburg, Sofort nach dem Start ſetzte ſich Wichmann (Karls- 
horſt) an die Spitze, die er bis ins Ziel nicht hergab. Er be- 
nötigte für die 1000 m 231,8 und ſchlug Dr. Peltzer mit 
einem Vorſprung von einem halben Meter mit der Zeit von 
2:319. Schönmann belegte 45 Meter zurück den dritten 2 
Platz. [räte. Der Wert der geſtohlenen Gegenſtände beträgt 80.000 
Die 3 mal 1000 m Staffel gewann der Karlshorſter Kronen. 
Turnverein in 8:03,6 vor Preußen⸗Stettin in 8:04,8. 
Im 60 m Hürdenlauf endete Troßbach auf dem dritten . 5 
Platz. Sieger wurde Schulze (Berliner Polizei) vor Köter Großes Schiffsunglück bei Hongkong. 
(ATV. Berlin.) | Peling, 16. Jänner. Wie aus Schanghai gemeldet wird, 
Den Sprinter⸗Dreikampf über 3 mal 50 m gewann Lam. iſt heute in der Nähe von Hongkong das chineſiſche Schiff 
mers mit 18 Punkten vor Becker 14 u. Bullgrabe 13 Punkte. „Hin Wah“ untergegangen. Nach noch unbeſtätigten Meldun⸗ 
Im 3000 an Lauf konnte Boltze (Stettin) in 8:58,9 einen gen find bei dieſem Untergang 97 chineſiſche Paſſagiere er⸗ 
ſicheren Sieg vor Göhrſt (Poſt) erringen. trunken. Die Urſache des Unterganges iſt noch nicht feſtgeſtellt. 
Den Kämpfen wohnten über 10 000 Zuſchauer bei. Auf dem Schiff ſollen ſich auch Ausländer befunden haben. 
Weitere Einzelheiten fehlen noch. 


die deutſchen funſtlaufmeiſterſchaften. 
| Die deutſchen Kunſtlaufmeiſterſchaften wurden in Oppeln 
vor 10.000 Zuſchauern fortgeſetzt, wobei Francke, der in der - 
Tatra Zweiter wurde, im Herrenkunſtlaufen mit 356 Punkten, New York, 16. Jänner. Im oberen Teil Manhattans brach 
Platzziffer 5, Sieger blieb. Zweiter wurde Bayer (Berlin), 350 in einem Hochhauſe ein großer Brand aus, der ſich über ſechs 
Punkte, Platzziffer 10. Stockwerke ausdehnte. Sechs Perſonen fanden in den Flam- 
Im Damenkunſtlaufen wurde Fräulein Flebbe, die auch men den Tot. Ein nahe gelegenes Theater wurde wegen Feu⸗ 
im heurigen Jahr Tatrameiſterin wurde, mit 312 Punkten, ergefahr geräumt. Da ſich der Brand auch auf die Nachbar⸗ 
Platzziffer 4, Siegerin. f häufer auszubreiten begann, wurden 50 Familien aus dieſen 
Im Paarlaufen ſiegten erwartungsgemäß das Paar ausquartiert. g 
Fräulein Kißhauer-Gaſte (Berlin) mit 112 Punkten. 


Diebſtahl in einer mähriſchen Kirche. 

Prag, 16. Jänner. In der Montagnacht ließ ſich ein Un⸗ 
bekannter in der Pfarrkirche in Proßnitz (Mähren) einſper⸗ 
ren. Er erbrach das Sakramenthäuschen und raubte die ſil⸗ 
berne, ſtark vergoldete Monſtranze und andere Kirchenge⸗ 


euer mit Todesopfern 


Großf 
in manhattan. 


Doppelraubmord in Breslau. 


Breslau, 16. Jänner. Ein Doppelraubmord wurde in der 
vergangenen Nacht in der Frankfurterſtraße verübt. Zwei 
noch unbekannte Täter drangen mit weißen Geſichtsmasken 
verſehen in die Gaſtwirtſchaft Groſſer ein. Sie riefen: „Hän⸗ 
de hoch!“, und ſchoſſen blindlings auf drei am Tiſche ſitzende 
Gäſte. Zwei der Gäſte, ein Viehhändler R ubelt aus Wil⸗ 
ſchowitz und ein Viehhändler Ritter aus Groß⸗Tinz wur⸗ 
den tödlich getroffen. Der dritte Gaſt ſowie die Wirtin und 
eine Hausangeſtellte flüchteten aus dem Gaſtzimmer. Die Tä⸗ 
ter entwendeten eine Stahlkaſſette mit etwa 400 Mark Bar⸗ 
geld, ein Schmucktäſtchen mit goldenen Damen- und zwei 
goldenen Herrenuhren, zwei Lederbrieftaſchen mit Pachtver⸗ 
trägen uſw. Es wurden etwa 12 bis 15 Schüſſe abgegeben. 
Fußgänger, die die Täter flüchten ſahen, benachrichtigten die 

Im Zusammenhang mit den Europameiſterſchaften in Polizei. Unter Mordverdacht ſind bereits mehrere Perſonen, 
Zakopane fand Sonntag um 4 Uhr nachmittags im „Dworzec darunter zwei Fleiſchergeſellen, verhaftet worden. Der Regie⸗ 
Tatrzanſti“ eine Beratung des Organiſationsausſchuſſes ſtatt, rungspräſident hat 1000 Mark Ergreiferprämie ausgeſetzt. 
an welcher die Herren General Przezdziecki, Oberſt Bubtowffi, , 
Generalſekretär Fächer, der Vertreter des D. O. K. Krakau, N 2 
Major des Generalſtabes Ruig teilnahmen. Als Leiter des Die Juwelierfirma kauft die geſtohlenen 
Organiſationsausſchuſſes fungierte Major Zietkiewiez, als schmuckſachen von den Einbrechern 
Leiter der Bequartierungskommiſſion Oberſt Piatkiewiez. zurück. 8 

5 Hamburg, 16. Jänner. Das ungewöhnliche Angebot der 
t Fußballkonferenz n Prag Juwelierfirma Wempel an die Diebe, die kürzlich Schmuck⸗ 
Sonntag fand in Prag eine Beſprechung zwiſchen Ver⸗ ſachen im Werte von 28.000. Mare jun ve a ae 
tretern der Fußballverbände der Schweiz und der Eſchecho- | Hoblen hatten, dieſe Gegenſtände zurückzu aufen, iſt von den 


| i i i je Di rden. 
flowakei ſtatt, in der verſchiedene Fragen, darunter auch die Dieben angenommen wo 8 e R 
1 der N bereinigt wurden. Hugo Nachdem die Einbrecher der Firma ihre Bedingungen für 


iſl, Wien, 8 jeſer Konferenz ein- dieſen Rückkauf telephoniſch mitgeteilt hatten, fand im Ham⸗ 
gaben e ae a he burger Stadtpark die Zuſammenkunft zwiſchen dem Inhaber 


N 2 der Firma und zwei Männern ſtatt, die das Diebesgut gegen 
die abgemachte Bezahlung auslieferten. Einige wenige noch 
Was ſich die 
welt erzähl 
elt erzählt. 


fehlende Schmuckſtücke ſollen von den Dieben nachgeliefert 
werden. Für dieſe Stücke iſt der Kaufpreis noch nicht bezahlt 
worden. 
Indien ſoll trocken gelegt werden. 
London, 16. Jänner. Der altindiſche Kongreß hat ſich 
nach Meldungen aus Bombay für die Trockenlegung Indiens 


Die Umbauten auf der „Rrokwia“” 
vor der Beendigung. 


Die techniſchen Umbauarbeiten auf der „Krotwia“ gehen 
ihrem Ende entgegen, Die unteren Tribünen werden fertigge- 
ſtellt, die Tribünen für Schiedsrichter und das Radio wurden 
endgültig umgebaut. Die Tribüne für den Herrn Staatsprä⸗ 
ſidenten, welcher während der ganzen Zeit der Meiſterſchaften 
in Zakopane weilen und den Rennen als Zuſchauer beiwoh⸗ 
nen wird, wird ebenfalls fertiggeſtellt. 


| 
| 


— — num) 


0 


Beratungen des Organiſations⸗ 
ausfchuffes. 


| 


/ 
+ 
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| 

| Radio 

| Donnerstag, den 17. Jänner. 

; . raf x 8 . Warſchau. Welle 1415.1: 17.55—18.50 Kammermuſik⸗ 

durch die zukünftige Verfaſſung ausgeſprochen. Er verſpricht tonzert. 18.50.—20.00 Vorträge. 20.30 Orcheſterkonzerk. 22.30 

ſich durch dieſe Maßnahme eine Verbeſſerung des ſozialen bis 23.30 Tanzmuſil. 9 

Lebensſtandards des indiſchen Volkes. Di 

Kattowitz. Welle 416.1: 17.55 

Warſchau. 20.30 Populäres Konzert aus Warſchau. 

Tanzmuſik. a 
Krakau. Welle 566: 17 a 

aus Warſchau. 18.50— 20.00 Vorträge. 

Warſchau. 22.30—23.30 Konzert. 

; ; } 2355 Berlin. Welle 475: 17.30 18.00 John Galsworthy. 
vor Beendigung der Arbeiten des Sachverſtändigenausſchuſe ]. Solta pro nobis 2. Noch einmal. 19.30 Technik in. Waren⸗ 
N Krk haus. 19.00 Europätſche und deutſche Rolonialproblemie. 19.25 
[Probleme der Weltwirtſchaft. 20.00 Abendunterhaltung. 
21.00 Komponiſtenaufträge des Rundfunks. 21.10 Uebertra⸗ 
gung aus Breslau. 21.30 Klavier-Vorträge. Danach bis 24.30 
Tanzmuſik. $ 2 


Prag. 


Kammermuſikkonzert aus 
22.30 


nucktrittsabſichten parker Gilberts. 


Paris, 16. Jänner. Zu den Rücktrittsabſichten Parker 
Gilberts erklärt das „Journal“, daß die Reparationskommiſ⸗ 
ſion dieſe Nachricht weder beſtätige noch dementiere. Man 
hebe hervor, es ſei zweifelhaft, ob Parker Gilbert ſein Amt 


5518.50 Konzertübertragung 
20.30 Konzert aus 


— 


London, 16. Jänner. Engliſche Meldungen beſtätigen, 
daß die Abdankung Aman Ullahs die Aufſtände in Afghaniſtan 
nicht beendet hat. Der Sonderberichterſtatter der „Daily⸗ 
Mail“ in Lahore meldet feinem Blatt, Aman Ullah habe in 
der letzten Zeit zahlreiche Warnungen erhalten, daß ſein Le⸗ Sendung. Paul Leppin, Prag: Die Prager Novelle „Das 
ben in Gefahr ſei. Engliſche Kreiſe in Indien jeien der Auf. Haus am Ufer.“ — Aus dem Novellenband „Das Paradies 


faſſung, daß ſich auch der britiſche Gefandte in großer Gefahr der Anderen“. — Gedichte aus dem Versbuch „Die bunte 
Lampe“. 19.00 Marionettentheater. 20.00 Konzertakademie. 


Welle 343.2: 11.15 Schallplattenmuſik. 12.30 
Mittagskonzert. 16.30 Nachmittagskonzert. 17.45 Deutſche 


befinde, nachdem der Einfluß Aman Ullahs beſeitigt jet. Der 
neuc Herrſcher beſitze anſcheinend nicht die ſtarke Persönlich: | 


| 
noch keine Ruhe in Afghaniſtan. 
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|fonds, 148262 Sloty dem Reſervefonds und 837.65 Zloty, Zu den lettiſch⸗polniſchen handels⸗ 1 


21 dem Unterſtützungsfonds zugeführt. Außerdem wurden 
204 654.26 Zloty beſtimmt, um Verluſte aus dem Jahre 1925 = DSEIFOGSDELDANGIHAGENN. RE 
| zu liquidieren. Der Aktienumtauſch erfolgt mit der Maßga⸗ 19 ir ET a ehr des polniſchen e Lukaſtewicz, 
6 be, daß gegen 15 bisherige 10-Zloty-Aftien zwei neue 100. die in dieſen Tagen erwartet wird, ſollen die Verhandlungen 


Ba: ‚über den Abſchluß des lettiſch-polniſchen Handelsvertrages 
. an an Sch i Koronek Szlenkier. 1 en 80 Geſandte e ir 5 1. Fe⸗ 
a 8 0 . Ale, Warſchau, benutzt, laut General; bruar ins po niſche Außenminiſterium verſetzt, jedoch hofft 
Aus der polniſchen Geſchäftswelt. . F 8 Ueberſchuß, um ihr man die Verhandlungen bis dahin zum Abſchluß zu bringen. 
Die Staudard-Nobel w Polsce Sp. Akt., Warſchau, die Aktienkapital von 1.6 auf 3 Millionen Zloty zu erhöhen. 3 8 
betannte große polniſche Naphtageſellſchaft, hat den aus der Die Modzejewslie Zaklady Gorniezo-Hutnieze Sp. Akc., Erhöhung der Dollarzinſen. 
Vilanzumrechnung per 1. Juli 1928 ſtammenden Ueberſchuß Sitz Warſchau, die mit einem Aktienkapital von 156500001 Wie die „Gazeta Handlowa“ erfährt, beſteht in Banttvei⸗ 
in Höhe von insgeſamt 2 155 246 Zloty dem Amortiſations- Zloty arbeiten, verwenden den aus der Bilanzumrechnung ſen die Abſicht, die Ungleichheit zwiſchen dem Zinsſatz bei 
dem Rejerve- und dem Spezialreſervefonds zugeführt, ſo ſtammenden Ueberſchuß von 5 595 532.69 Zloty u. a. wie Dollareinlagen in polniſchen und ausländiſchen auszuglei- 
daß dieſe drei Konten ſich jetzt auf 16 544 781.15 Zloty bezw. ſolgt: 3 157 406.88 Zloty fließen dem Amortiſationsfonds zu, chen. Der Zinsſatz iſt in Polen nämlich niedriger, als in den 
6043 966.14 bezw. 2 265 345.64 Zloty ſtellen. Das Aktien- der ſich damit auf 5 592 041.51 Zloty erhöht und 1663 636.89 meiſten Nachbarländern, wodurch eine gewiſſe Tendenz zur IM 
kapital bleibt mit 23.4 Millionen Zloty unverändert. Zloty der zur Verfügung der Generalverſammlung ſtehen⸗ Locierung von Dollareinlagen in Danzig und Deutſchland 
Die Tow. Przemyslowe Zakladow Mechaniezuych Lil- den Spezial reſerve, die jetzt 3 883 704.49 Zl. beträgt. Der begünſtigt wird. Die Erhöhung des Zinsſatzes ſoll, der G. 3 
pop, Rau und Loewenſtein Sp. Ake., Warſchau, deren Spe Rgeſetzliche Reſervefonds beläuft ſich auf 171 252.27 Zloty. H. zufolge, im Einverſtändnis mit dem Finanzminiſterium 
zialgebiet der Bau von Maſchinen und Waggons iſt, hat be? Die Taw. Ake. Zakladow Gorniczo⸗Hutniczych i Fabryt bereits in nächſter Zeit erfolgen, und zwar ſoll der Satz von 
der Bilanzumrechnung einen Ueberſchuß von 8 862 625 Zl. „Stonporkow“, Sitz Warſchau, hat bei der Umrechnung ihrer 3 auf 4 Prozent jährlich erhöht werden. Es wird hervorge⸗ 
erzielt, der mit 7 756 131 Zloty dem Reſervefonds zufließt. Bilanz einen Ueberſchuß von 422 579.69 Zloty erzielt, wovon hoben, daß es ſich hierbei um keine Reviſion der Verzinſung 
Außerdem wird das Aktienkapital um 3.1 auf 12.4 Mill. Zl. 54 955.36 Zloty zu Abſchreibungen und 367 624.33 Zloty zur aller Bankeinlagen handelt, ſondern um eine Angleichung 
erhöht. Schaffung einer Spezialreſerve verwendet werden. Das Ka- des in Polen gültigen Prozentſatzes für Dollareinlagen an 
Stowarzyſzenie Mechanikow Polskich z Ameryki Sp. A. pftal bleibt mit 2 250 000 Zloty unverändert. den im Ausland üblichen Satz. 
(Mechanikerverband), Warſchau, benutzt den aus der Bilanz- Die Przemysl Chemiezuy w Polsce Sp. Ake. hat den aus | i 
umrechnung ftammenden Ueberſchuß, um 452 403.34 ZI. der der Bilanzumrechnung ſich ergebenden Ueberſchuß in voller 5 
Spezialreſerve zu überweiſen und um Organiſationskoſten Höhe (1 263 856 Zl.) zu Abſchreibungen verwendet. Die . Warſchau, den 16. Jänner, 
aus den Vorjahren zu decken. — Wie im Herbſt v. Is. von Eigenkapitalien der Geſellſchaft ſtellen ſich jetzt wie folgt: Dollar 8.88, New Pork 8.90, London 43.25, Paris 34.86, 
uns berichtet, ging der „Mechanikerverband“ damals eine Grundkapital 2.4 Mill. Zloty, Reſervefonds 120 549.42 Zloty Wien 125.30, Prag 26.38, Italien 46.67, Schweiz 171.52, 
Intereſſengemeinſchaft mit der „Potemba A.-G.“ ein, um Amortiſationsfonds 2 400 763.97 Zloty. Holland 358.58, Stockholm 238.43, Belgien 123.94. 
C . N Dollar im Privatverfehr-8.88. Tendenz ſchwächer. 
ziſionswerkzeugen, Bearbeitungsmaſchinen u. dergl. zu för⸗ 2 5 2 8 5 A ae f 
dern. Gleichzeitig war mit Hilfe der Landwirtſchaftsbank das Begründung der Solltariferhöhung auf Zürich. Warſchau 58.18, New Yort 5.1995, London 25.21, 
Kapital des Verbandes um 2.1 auf 6.5 Mill. Zloty erhöht 013. Paris 20.31, Wien 73.07, Prag 15.38, Belgien 72.77, Buda⸗ 
worden. f | Warſchau, 16. Jänner. Die Agentur „Preß“ erklärt, die peſt 90.68, Helſingfors 13.09, Sofia 3.75, Holland 208.47, 
Die Kluczewska Fabryka Papieru Sp. Akc., Sitz War- im polniſchen Miniſterrat beſchloſſene Erhöhung des Aus— Oslo 138.60, Kopenhagen 138.65, Stockholm 139.02, Spanien 


ſchau, erhöhte aus dem Ueberſchuß der per 1. Juli 1928 um- fuhrzolles auf Holz ſei nicht gegen Deutſchland gerichtet. Die 288 Bukareſt 312, Berlin 123.57, Belgrad 9.12, Italten 
gerechneten Bilanz ihr Kapital um 1 auf 4 Millionen Zloty. Erhöhung habe nur den Zweck, die Holzpreiſe auf dem polni- 27.20. 
Von dem Reſt werden 187 136 Zloty dem Amortijations: ſchen Inlandmarkt herabzudrücken. | 3 
„Was. . was willſt du?“ ſtammelte er im reinſten Pol⸗ Aus den letzten Worten drang etwas Drohendes, ſo daß 
niſch. „Laß mich ſchlafen!“ der Mann nachgab. 
sy „Du ſollſt uns jagen, wer du biſt!“ } Als der Hehler Licht gemacht hatte, zog der Fremde 
„Wer ich bin? Ein Heimatloſer wie du. Ich habe keine eine Halskette aus der Taſche, und hielt fie in den Schein 
die zur Kette Werden. Arbeit und keinen Verdienſt.“ der Talgterze, daß die Edelſteine bunte Strahlen warfen. 
Kriminalroman von Marie-Elisabeth Gebhardt „Gehörſt du zu uns, machſt du auch ..“, hier folgte ein „Na, kannſt du damit kein Geſchäft machen, Mann?“ 
Copyright by Martin Feuchtwanger, Halle (Saale) Wort aus dem Gaunerwelſch. 3 Gott, wo haſt du die ſchöne Kette getlaut? Zeig ber!“ 
g Der Gefragte ſchüttelte ſtumm den Kopf und antwortete „Du ſollſt ſie haben, wenn du mir dafür gibſt, was recht 


39. Fortſetzung. dann mit einer Bewegung, die den Taſchendiebſtahl gut iſt. Dann kannſt du auch gelegentlich noch mehr von der 
Der Mann ſetzte ſich an den Tiſch und forderte ein Glas kennzeichnete. „Ach ſo? Du biſt einer von den Kleinen? Art erhalten.“ 
Schnaps, das ihm auch bald von einer ſchlampigen Kellnerin Haſt du nichts geſchafft heute?“ g a „Du biſt lein Taſchendieb. Da gewinnt man keine ſolchen 
gebracht wurde. Der Mann ſaß ſcheinbar ſtumpfſinnig vor „Nur wenig, langt gerade zu dem da.“ Er deutete auf Sachen. Du haſt gelogen vorhin.“ 0 0 
ne Ser 15 pte. Bann ide. das Schnapsgl —— 2 Matürlich! Geht es den Burſchen was an, m 2 
ſeinem Glaſe, an dem er nur nippte. Dann wurde er müde. das Schnapsglas. 2 J es urſchen was an, was ich in 


Er legte ſeinen Kopf auf die Arme und ſchien einzuſchlafen.“ Der Burſche maß verächtlich die zierliche Geſtalt des Ich kam nur nach der Schenke, um dich zu treffen, Willſt 
Zuerſt hatten die noch in geringer Anzahl vorhande- Taſchendiebes. r du die Kette oder nicht?“ { 
nen Gäſte den Antömmling mißtrauiſch gemuſtert. Jetzt „Biſt auch zu alt und ſchwächlich! Hätteſt was anderes „Was werde ich ſie nicht wollen! Gib ſie her!“ 
nahmen ſie keine Rückſicht mehr auf den Schlafenden, fon= ergreifen ſollen!“ | „Nicht, ehe du das Geld gibſt.“ N 1 
dern begannen, ihr voriges Geſpräch wieder lauter fort⸗ Der Fremde hatte ſich nun ganz ermuntert. | Eine Weile lang ging der Handeln mit Fordern und 
zuſetzen. | „Ich will nun gehen. Daheim in meinem Loch ſchreien Bieten hin und her. Endlich waren fie beinahe einig, aber 
Wer es nicht bereits an den Geſichtern geſehen hatte, die Kinder.“ der Verkäufer wollte nichts mehr nachgeben. 
dem verriet das Geſpräch, in welcher Geſellſchaft er ſich Er trank ſein Glas aus, und verließ die Schente mit Da ſagte der Hehler: „Nun, jo ſollſt du noch das Schieß 
befand. Es handelte ſich hauptſächlich um allerlei gelungene fait taumelnden Schritten. Der Burſche trat an die Tür dings da haben!“ EI 
Gaunerſtückchen, die dieſer oder jener zum Beſten gab. War und ſah ihm nach, bis er um die nächſte Ecke bog und in „Ich habe ſelbſt eine Waffe, was ſoll ich damit?“ 
der Fall beſonders kvaß, jo belohnte rohes Gelächter die Er- der Dunkelheit verſchwand. „Das iſt eine ganz neue Erfindung! Man kann auch 
zählung. | Einige Zeit darauf verließ einer der Männer, aus deſſen mit Patronen ſchießen, die das Opfer nur betäuben und es 
Einige der Gäſte hielten ſich abſeits an einem Tiſch 1 man hatte entnehmen können, daß er den Hehler nicht töten.“ y ; 
der Ede, um flüſternd ein neues Geſchäft zu beraten. für die unſaubere Geſellſchaft abgab, den Raum. f „So gib die Patronen dazu. 
Eine neue Geſellſchaft trat ein, deren Mitglieder wo⸗ Er ſchlich im Schatten der Häuſer hin, die öde Straße „Ich habe nur eine.“ A 
möglich noch verwahrloſter ausſahen, als die bisherigen entlang, bis zu einem Kellereingang, der wie ein dunkles „Dann iſt das Ding für mich nutzlos.“ 
Gäſte des Lokals. Sie ſetzten ſich neben den Tiſch des ſchla- Loch in die Erde hinabführte. | „Ich beſorge dir mehr, wenn du mir den anderen 
fenden Unbeannten, den ſie mißtrauiſch betrachteten. Als er die Tür geöffnet hatte, tauchte plötzlich eine zweite | Schmuck bringſt.“ 5 
„Wer iſt der Kerl?“ fragte einer der neu angekommenen [Geſtalt neben ihm auf. Er wollte ſchreien, doch die Geſtalt „Nun, ſo ſei es für diesmal. Ich komme wieder.“ 
Männer den Wirt. N legte ihm die Hand auf den Mund. „Still, Mann! Ich habe „Komme immer um die Zeit wie heute. Und klopfe an 
„Weiß ich nicht“, gab der mißtrauiſch zur Antwort. wegen Geſchäften mit dir zu reden!“ i die Tür: So.“ 0 
„Können ihn ja fragen“, ſagte ein Burſche, ſtand auf! „Geſchäft, was ſoll das heißen? Komm am Tage zu Der Fremde merkte ſich das Zeichen. 0 
und rüttelte ihn derb am Arm. Erſt nach Wiederholung mir, und rede vom Geſchäft. s iſt Mitternacht und keine In Abſtänden von einigen Tagen kehrte er bei dem 
dieſer Maßnahme erwachte der Mann, reckte ſich, und ſchlug Zeit zu Geſchäften!“— ; Hehler ein, dem er immer nur ein, höchſtens zwei Schmuck- 
ein Paar noch vom Schlafe wie verglaſt ausſehende Augen „Mein Geſchäft kann keine Sonne vertragen. Komm ſtücke verkaufte. . 
auf. 7 rein, oder es ſoll dir leid ſein!“ | Fortſetzung folgt. 
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